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Bekanut machung. 

Der von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Innern in Folge 
Allerhöchſter Autoriſation angeordnete Zuſammentritt der interimiſtiſchen 
Provinzial-Vertretung der Provinz Poſen wird am 12. k. Mis. nach 
voraufgegangenem Gottesdienſte Vormittags 11 Uhr in dem Sitzungs- 
Saale des Provinzial⸗Landtages zu Poſen ſtattfinden. Dies bringe 
ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der Königliche 
Kammerherr und Ritterguts-Beſitzer Herr Freiherr Hiller von 
Gärtringen auf Betſche, Kreis Meſeritz, zum Provinzial-Land⸗ 
tags⸗Marſchall und der Königliche Kammerherr und Ritterguts-Be⸗ 
figer Herr Graf Heliodor Skörzewski auf Prochnowo, Kreis 
Chodzieſen, zum Vertreter des Landtags Marſchalls ernannt wor: 
den ſind. 

Poſen, den 28. Auguſt 1852. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen als König⸗ 
licher Kommiſſarius. 
von Puttkammer. 


Berlin, den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Ackerbürger Vick zu Brandenburg den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Fuhrherrn Johann Franz Edu— 
ard Burky, dem Oekonomen Franz Emil Adolph Kelch und 
dem Kürſchnergeſellen Bernhard Meinecke zu Berlin die Rettungs- 

Medaille am Bande zu verleihen; den Appellationsgerichtsrath Jonas 
von Inſterburg als Rath an das Appellationsgericht in Köslin zu ver⸗ 
ſetzen; den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Simrock in 
Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität; ſo wie den Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen, Oberge- 
richts⸗Aſſeſſor Hellweg zu Eſſen, zum Staats-Anwalte bei den 
Kreisgerichten zu Iſerlohn und Lüdenſcheid, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Iſerlohn, zu ernennen; dem mit Penſion in den Ruhe- 
ſtand tretenden Stadt- und Kreisgerichts⸗Secretair Weiß zu Dauzig, 
deu Charakter als Kanzlei-Rath; dem Schmiedemeiſter Johann 
Jacob Kobrizinski zu Potsdam den Titel eines Königlichen Hof. 
Schmiedemeiſters; und dem Wagen⸗Lakirer J. G. Nit ſch zu Potsdam 
den Titel eines Königlichen Hof⸗Wagen⸗Lakirers zu verleihen. 


Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Karl und Albrecht 
ſind, von Stettin kommend, hier wieder eingetroffen. 

Se. Excellenz der Königlich Hannoverſche Miniſter-Präſident, 
Freiherr von Scheele, iſt von Dresden, und der Geueral⸗Major 
und Kommandant des Invalidenhauſes zu Berlin, von Mali ſzew— 
sti, iſt von Salzbrunn in Schleſien hier angekommen. 

Se. Excellenz der Fürſtlich Wallachiſche Miniſter des Innern, 
v. Philippesko, iſt nach Gräfenberg abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 


Paris, den 26. Auguſt. Die noch übrigen Erſatzwahlen zum 
geſetzgebenden Körper find auf den 19. und 26. September ausgeſchrie⸗ 
ben. Der „Moniteur“ greift heute die Polemik der „Times“ gegen 
die Franzöſiſchen Zuſtände heftig an und erklärt, die „Times“ reprä⸗ 
ſentire nicht Englands öffentliche Meinung. 

Man erfährt von London, Garibaldi und Klapka wären in Vor⸗ 
ſchlag, um den verſtorbenen Darraß im demokratiſchen Central-Co⸗ 
mite zu erſetzen. 

Paris, den 27. Auguſt. Von 52 Generalräthen haben ſich 
Vierzig mehr oder weniger imperialiſtiſch ausgeſprochen. 

Vom 1. Auguſt an iſt nach einem erſchienenen Dekret für 
jedes Plakat von einem Quadratmeter und darunter eine Gebühr von 
Funfzig Centimes, von jedem Maaße darüber Ein Franken zu zahlen. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus . 

Paris, den 27. Auguſt. Die übergroße Mehrzahl der Adreſſen 
des Departemental-Rathes iſt im imperialiſtiſchen Sinne ausgefallen. 

Bei den Munizipalwahlen hat eine hoͤchſt zahlreiche Stimmen⸗ 
Enthaltung ſtattgefunden. h 

Rom, den 21. Auguſt. Mit päpſtlichem Dekrete ift der Bau 
einer Telegraphenlinie von Terracina über Rom nach Ober-Italien 
verfügt worden, wodurch Neapel mit Wien in Verbindung geſetzt wird. 

Turin, den 24. Auguſt. Die „Gazetta piemonteſe“ meldet in 
ihrem offiziellen Theile, daß der Graf Cardenas wegen ſeines vielbe⸗ 
ſprochenen Briefes gegen das Ehegeſez den Rang eints Legations-Se⸗ 
retairs verloren habe. 

Genua, den 23. Auguſt. Der Redakteur des „Cattolieo“ iſt 
wegen Majeſtätsbeleidigung und Geſetzbeſchimpfung zu drei Monaten 
Haft und 800 Lire Geldbuße verurtheilt worden. 
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1852. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 29. Auguſt. Der Prinz von Preußen wird heute 
von Stettin zurückerwartet. — Daß der Prinz bei dem Sturze mit dem 
Pferde keine äußere Verletzung davon getragen, ſondern nur eine Erz 
ſchutterung erlitten, habe ich Ihnen bereits in meinem letzten Berichte 
geſagk. Wie ich aus beſter Quelle weiß, iſt der Unglücksfall dadurch 
herbeigeführt worden, daß das Pferd, im Karriere, vor einem im Wege 
liegenden Baumſtamme ſcheute, plötzlich zur Seite fprang und den Prin⸗ 
zen mit großer Vehemenz zu Boden warf. Nach einigen Minuten hatte 
ſich der Prinz jedoch wieder erholt, beſtieg das Pferd des Reitknechts 
und wohnte nun dem Manöver noch bis zu Ende bei. Erſt am Mor- 
gen des folgenden Tages fühlte der Prinz einiges Unbehagen und na⸗ 
mentlich eine große Schwere im Kopfe; er verlangte nach ſeinem Leib— 
arzte, Dr. Lauer. Derſelbe befindet ſich aber zur Zeit in Teplitz. Statt 
ſeiner folgte der Prof. Dr. Langenbeck dem Rufe des Telegraphen; ein 
Ertrazug führte ihn ſofort nach Stettin. Bei feiner Ankunft ordnete er 
ſofort einen Aderlaß an und nachdem drei Taſſen Blut geloſſen waren, 
fühlte ſich der hohe Patient auch ſchon von jeder Beklemmung frei und 
den Kopf leichter. Seitdem hat ſich der Zuſtand des Prinzen merklich 
gebeſſert und wenige Tage Ruhe werden, wie verſichert wird, ihn völlig 
wieder herſtellen. — Dem hier zurückgebliebenen Stallmeiſter hat der 
Prinz zur Beruhigung fagen laſſen, daß er ihm den Unfall in keiner 
Weiſe zur Laſt lege, da er mit den Fehlern des Pferdes, das er an je— 
nem Tage geritten, bekannt geweſen fei. Das Pferd, vor ungefähr einem 
Jahre von einem Offizier der Potsdamer Garniſon gekauft, und ſonſt 
ein gar ſtattliches Thier, hat auf dem rechten Auge den Staar und 
ſcheut. — Schon Tags zuvor war dem Prinzen ein kleiner Unfall be: 
gegnet; er ſetzte nämlich bei dem Manöver über einen Graben und ver 
ſant dabei in den Moraſt, ebenſo auch der Reitknecht, der ihm gefolgt 
war. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm, der ſchon am Sonnabend, früh 5 
Uhr von ſeiner Equipage auf dem hieſigen Stettiner Bahnhofe erwar⸗ 
tet wurde, iſt noch nicht eingetroffen. Wie ich höre, iſt ſeine Ankunft 
auch in Stettin noch nicht erfolgt und da ſeine Abreiſe von St. Pe⸗ 
tersburg beſtimmt am 24. d. M. ſtattfinden ſollte, ſo wird vermuthet, 
daß das Schiff, welches die hohen Reiſenden am Bord hat, auf der 
Fahrt vom Sturm verſchlagen worden ſei— 

Der Ruſſiſche Gefaudte, Baron v. Budberg, hat ſich heut 
Morgen mit dem Frühzuge nach Stettin begeben, um den Großfürſt 
Thronfolger bei der Landung zu empfangen. 


Das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden Perſonalveränderung 
Nur der Graf 


auf den diplomatiſchen Poſten iſt völlig unbegründet 
Raezynski, Geſandter in Madrid, hat den Wunſch ausgeſprochen, 
ſich auf längere Zeit von den diplomatiſchen Geſchäften zurück zu zie⸗ 
hen und wird dieſe Zeit theils in Berlin, theils auf ſeinen Gütern in 
der Provinz Poſen zubringen. 

Geſtern Mittag fand abermals eine Konferenz bei dem Miniſter⸗ 
präfidenten ſtatt, in welcher Herr v. Scheele, die Miniſter des Han⸗ 
dels und der Finanzen, die Preuß. Bevollmächtigten zur Zollkonſerenz 
und der hannöverſche Steuer-Direktor Klenze zugegen waren. Han⸗ 
nover zeigt den lebhafteſten Wunſch für die Erhaltung des Zollver⸗ 
eins. Nach dem Schluſſe der Berathung begaben ſich ſämmtliche Her⸗ 
ren zu dem Handelsminiſter v. d. Heydt und nahmen dort das 


Diner ein. 


Vor einiger Zeit brachten hieſige Blätter ziemlich ausführliche 
Berichte über gerichtliche Verhandlungen bei unſerem Kreisgericht, bei 
denen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. Der Juſtizminiſter hat 
jetzt dem Direktor Odebrecht aufgegeben, zu ermitteln, von welchem 
Beamten dieſe Mittheilungen gemacht worden ſind. 

Die heutige Feier der Schlacht bei Großbeeren hatte unſere Stra— 
ßen ziemlich belebt. Ein Theil der hieſigen Veteranen zog mit Muſik 
heut Vormittag durch die Stadt nach dem Anhaltſchen Bahnhofe und 
begab ſich nach dem Schlachtfelde, um dort der kirchlichen Feier beizu— 
wohnen. Die Uebrigen marſchirten Nachmittags 43 Uhr nach dem in 
der Haſenhaide gelegenen Friedhofe, wo der Prediger Deibel, eben— 
falls ein Veteran, die Feſtrede hielt. — Das Publikum wohnte dieſer 
Feier ſehr zahlreich bei. 

Berlin, den 28. Auguſt. Im Kriegsminiſterium wird mit 
großer Aufmerkſamkeit auf die Geſundheitszuſtände in denjenigen Ge— 
genden, in welchen die Herbſtübungen der Armee ſtattzufinden haben, 
geachtet. Auf die Nachricht, daß in der Poſener Garniſon die Zahl 
der Erkrankungen in der Zunahme begriffen ſei, wurde der Befehl des 
Kriegsminiſters auf telegraphiſchem Wege ſofort erlaſſen, daß die 
Herbſtübungen dort in dieſem Jahre ausfallen ſollen (wie wir in der 
Poſener Zeitung ſchon berichtet). Zugleich iſt nach allen Garniſonen, 
in welchen Kraukheiten in beträchtlicher Zahl vorkommen, oder beſorgt 
werden, die Anordnung ergangen, die Lazarethe nicht zu überfüllen, 
ſondern Kranke und Geneſende wo möglich einzeln in Bürgerquar⸗ 
tiere unterzubringen. Erkrankungen an der Cholera ſollen in den 
Garniſonen der von dieſer Seuche heimgeſuchten Landestheile nur in 
verhältnißmäßig geringer Anzahl unter den Truppen vorgekommen ſein. 

— Auf Veranlaſſung der in und um Poſen ausgebrochenen 
Cholera, ſollen von bier Aerzte zur Aushülfe des dortigen ärztlichen 
Perſonals dorthin geſandt werden, und wird vorerſt der praktiſche Arzt 
Dr. Heim, in dieſer Abſicht unverzüglich dahin abgeben, 

— Eine Ehefran, die ſich ſchon vor mehr als 20 Jahren von 
ihrem Manne, einem hieſigen Gewerbtreibenden, getrennt hatte, und 
ſeit dieſer Zeit bei ihren Eltern lebte, verlangte vor etwa zwei Jahren 
von ihrem Gatten die Wiederaufnahme. Der letztere, der in früheren 
Jahren gegen ſeine Frau von dem Gerichte wiederholt den Befehl ex⸗ 
trahirt hatte, daß ſie ſich zu ihm zurückbegebe und die Ehe fortſetze, 
weigerte ſich nunmehr, die Zurücktehrende, welche den gerichtlichen 
Befehlen Jahre lang den Gehorſam verweigert hatte, wieder aufzunch- 
men, zumal ihm von ihr drei Kinder, welche ſie inzwiſchen geboren 
hatte, zugebracht werden ſollten. Sie wurde, da ſie gegen den Mann 
Klage erhob, ſowohl von dem Stadtgericht, als auch in zweiter Ju⸗ 
ſtanz von dem Kammergericht zurückgewieſen. Sie legte jedoch auch 


das Rechtsmittel der Reviſion ein und hatte Hoffnung, in biefer In⸗ 
ſtanz durchzudringen, da der erſte Senat des Obertribunals in einem 
im Jahre 1835 zu ſeiner Cognition gelangten ähnlichen Falle den 
Ehemann nur für berechtigt erachtet hatte, ſeinerſeits auf Scheidung 
zu klagen, nicht aber die Aufnahme der Frau zu verweigern. Der letzte 
Fall gab jedoch dem Senate Anlaß, von dem früher aufgeſtellten 
Rechtsgrundſatze abzugehen, und mußte in Folge deſſen die Sache zur 
Entſcheidung vor das Plenum des Gerichtshofes gebracht werden. 
Von dieſem find nun die erſten Grfenuntnijje überall beftätigt und der 
Grundſatz ausgeſprochen worden, daß ein Ehemann, ohne zur Anſtel⸗ 
lung der Entſcheidungsklage verpflichtet zu ſein, die Aufnahme der 
widertechtlich von ihm getrennt lebenden Frau verweigern dürfe, ſo 
lange ſie nicht den Nachweis führt, daß ihr Lebenswandel während 
der Zeit ihrer Entfernung unbeſcholten war. (Berl. N.) 

Berlin. — Bei der Coalitions-Erklärung vom 21. d. Mts. 
ſcheint doch nur das Beſtreben vorzuliegen, die Verhandlungen in die 
Länge zu ziehen. Die Verbündeten müſſen wiſſen, daß Preußen auf 
eine Zolleinigung nicht eingehen kann, wenn es nicht auf eine 
Selbſtbeſtimmung ſeiner Handelspolitik verzichten will. Die Erklärung 
der Coalition lautet nach der „D. A. Itg.“ und der „A. A. Ztg.“ fol⸗ 
gendermaaßen: 3 2 42 

Die Königlich Preußiſche Regierung hat in einer in der Conferenz⸗ 
ſitzung vom 20. Juli 1852 abgegebenen Erklärung zwei Punkte be⸗ 
zeichnet, deren Erledigung bei dem Wiederbeginne der Verhandlungen 
ſie für den Fortgang der letztern und für die fernere Betheiligung der 
einzelnen Regierungen an denſelben für präjudiciell erachtet. Die von 
den Unterzeichneten vertretenen Regierungen verkennen nun keineswegs, 
daß bei Verhandlungen über den Abſchluß oder die Erneuerung von 
Verträgen jedem Theilnehmer das Recht zuſteht, diejenigen Punkte zu 
bezeichnen, welche ihm für ſeine eigene fernere Theilnahme an den 
Verhandlungen als präjudiciell erſcheinen, und daß, wenn der Gegen⸗ 
ſtand des Vertrags ſo umfangreich und vielfache Intereſſen berührend 
iſt, wie die Erneuerung und Erweiterung der Zollvereinsverträge, es 
ſich wohl fügen kann, daß die verſchiedenen Betheiligten auch ganz 
verſchiedene Punkte als präjudiciell für ſich betrachten. Allein eben 
deshalb wird, wenn anders eine allſeitige Verſtändigung ernſtlich an⸗ 
geſtrebt werden will, nicht umgangen werden können, das geſammte 
vorliegende Berathungsmaterial der Verhandlung zu unterſtellen. 
Denn ſo lange dies nicht geſchehen iſt, läßt ſich, wie die Königl. Preuß. 
Erklärung ſelbſt mit Recht hervorhebt, kein Urtheil über das wahrſchein⸗ 
liche Geſammtergebniß fallen, und es könnten daher wohl die Verhand⸗ 
lungen an einem oder dem andern Präjudicialpunkte ſcheitern, über 
welchen man ſich nach erlangtem Ueberblick über das Geſammtergebniß 
leichter hätte verſtändigen können. Einen ſolchen Ueberblick bietet aber 
der gegenwärtige Stand der Verhandlungen um ſo weniger dar, als 
die bisher gepflogenen Berathungen nur erſt drei der Königl. Preuß. 
Propoſitionen und die großherzoglich Sächſiſche Propoſition zum Ge⸗ 


genſtande gehabt haben, während eine ſehr wichtige Propoſition der 


Königlich Preuß. Regierung und die Propofitionen der Königlichen 
Regierungen von Baiern und Sachſen noch keiner Berathung unter⸗ 
zogen worden ſind. Juzwiſchen nehmen die von den Unterzeichneten 
vertretenen Regierungen keinen Anſtand, in Bezug auf diejenigen bei⸗ 
den Punkte, welche der Königl. Preuß. Regierung ihrerſeits als prär 
jndiciell erſcheinen, ſchon jetzt diejenige Erklärung abzugeben, welche 
nach dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen moͤglich iſt. Die 
Berathungen über die erſte Königl. Preuß. Propoſition, die Vereinigung 
des Steuervereins mit dem Zollverein betreffend, haben in den von 
den Unterzeichneten vertretenen Regierungen die Ueberzeugung begrün⸗ 
det, daß dieſe Propoſition kein Hinderniß für die Erneuerung der Zoll⸗ 
vereinsverträge bilde. Dieſelben erklären ſich vielmehr bereit, dieſer 
Propoſition unter denjenigen Modifikationen, welche ſich in der bis⸗ 
herigen Verhandlung ergeben haben, und zu deren ſchließlicher Redae⸗ 
tion ſofort geſchritten werden könnte, beizutreten, und dieſelbe in die 
neuen Zollvereinsverträge auf deren noch näher zu beſtimmende Dauer 
aufzunehmen, ſofern über die übrigen noch unerledigten Punkte, und 
insbeſondere über die commerziellen Verhältniſſe zum öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaate das nöthige Einverſtändniß erzielt wird. Was nun die 
Verhandlungen mit der Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Regierung anlangt, 
ſo hat die Königl. Preuß. Regierung dieſelben zwar auch für wün⸗ 
ſchenswerth erklärt, und ihre Bereitwilligkeit zu denſelben zugeſichert, 
zur Bezeichnung der Grundlagen dafür jedoch nur im Allgemeinen 
auf das Protokoll d. d Wiesbaden 7. Juni 1851, hingewieſen. Durch 
dieſe Hinweiſung vermögen die von den Unterzeichneten vertretenen Re⸗ 
gierungen zu ihrem Bedauern ſich nicht befriedigt zu erklaren. Fur 
die commerziellen Verhandlungen mit Oeſterreich find nämlich jetzt viel 
beſtimmtere Grundlagen gewonnen, als zur Zeit der Wiesbadener 
Conſerenzen. Es liegen die auf den Conferenzen zu ien ausgearbei⸗ 
teten Vertragsentwürfe vor, welche die Untetzeichneten unterm 25. Mal d. 
IJ. im Auftrage ihrer hohen Regierungen den gegenwärtigen Zolleonferen⸗ 
zen als Propoſitionen unterſtellt haben. Die Unterzeichneten find daher 
beauftragt worden, an die K. Preuz, Regierung das Erſuchen zu ftellen, 
ſich geneigteſt darüber auszuſprechen inwieweit ſie jene Entwürfe und 
insbeſondere den Entwurf eines Zoll- und Handelsvertrages als 
Grundlagen der Verhandlungen der kaiſerlich⸗öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung anzuerkennen und in welcher Faſſung ſie den erwähnten Zoll- und 
Handels- Vertrag demnächſt anzunehmen bereit ſei. Die von den Un⸗ 
terzeichneten vertretenen Regierungen theilen vollſtändig die Ueberzeu⸗ 
gung, nicht blos, daß der Fortbeſtand und die möglichſte Erweiterung 
des Zollvereins im wohlveritandenen Intereſſe von ganz Deutſchland 
dringend zu wünſchen iſt, ſondern auch, daß die gegenwärtig darüber 
beſtehende Ungewißheit auf alle Thätigkeit des Handels und der Ins 
duſtrie lähmend einwirkt. Sie haben ſich daher jeder Zeit von der Er⸗ 
wägung leiten laſſen, daß, wo immer entgegenstehende Anſichten im 
Wege der Unterhandlung vermittelt werden ſollen, keinem der gleiche 
berechtigten Theile das alleinige Feſthalten, und dem andern das alleis 
nige Aufgeben ſeiner Anſicht zufallen kann, und ſie dürfen auf die An⸗ 
erkennung zählen, daß von ihnen das Erſte weder früher noch gegen, 


wärtig beanſprucht worden iſt. Sie haben nicht Anſtand genommen, 
die hieſige Conferenz zu beſchicken, und der Betheiligung der Bevoll— 
mächtigten des Steuervereins nicht widerſprochen, obſchon der von 
der Königl. Pr. Regierung ſelbſt jener Conferenz beigelegte Charakter 
einer Zolloeteins⸗Conferenz dieſe Betheiligung ſo lange ausſchloß, als 
nicht die Vereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine erfolgt 
war, während die mit gleichem Rechte beautragte Einladung eines 
Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten beharrlich verweigert wurde. Sie 
haben ferner, bevor ihnen irgend eine Ausſicht auf Berückſichtigung 
ihrer Propoſitionen in Betreff der Verhandlungen mit Oeſterreich er— 
offnet war, ſich bereitwillig auf Verhandlungen über den September— 
vertrag eingelaſſen und dieſelben bis zu ihrem Abſchluſſe geführt. Sie 
haben uuumehr endlich ſich bereit erklärt, dieſen Vertrag mit denje⸗ 
nigen Modifikationen, welche Reſultat der Verhandlungen waren, 
eventuell anzunehmen. Unter dieſen Umſtänden dürfen die von den Uns 
terzeichneten vertretenen Regierungen ſich zu der Erwartung berechtigt 
halten, daß nun auch die Königlich Preußiſche Regierung ihren bils 
ligen und im allgemeinen Intereſſe Deutſchlands begründeten Anträgen 
gern entgegenkommen werde; denn nur durch gegenſeitige Bereitwil— 
ligkeit wird der von allen Seiten gehegte Wunſch der Erhaltung und 
Erweiterung des Zollvereins erfüllt werden können. Berlin, den 21. 
Auguſt 1852. (Gez.) Meirner. (Gez.) v. Schimpff. (Gez) Sigel. 
(Gez.) Hack. (Gez.) v. Meyer. (Gez.) v. Biegeleben. (Gez.) Vollpracht. 

— Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets— 
Ordre vom 17. Juni d. J. zu beſtimmen geruht: „daß die Söhne der 
nur mit dem Offtzier⸗Charatter beliehenen nicht patentirten Offiziere, 
gleich den Söhnen der Unteroffiziere, der Regel nach nur dann die 
Aufnahme in eine etatsmäßige Stelle des Kadetten-Corps nach Maß— 
gabe der vorhandenen Vakanzen beanfpruchen können, wenn ihre Vä— 
ter eine Dienſtzeit von 25 Jahren im ſtehenden Heere erreicht haben, 
wobei den Rechnungsführern der Truppen ihre Dienſtzeit als ſolche 
mitzuzählen iſt.“ 

In der Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1852 — betreffend den 
Brigade⸗ keſp. Diviſtons⸗Vecband der Garniſon- und Invaliden-Trup⸗ 
pen heißt es: Se. Majeſtät der König haben in Verfolg der, unterm 
29. April d. J. befohlenen neuen Brigade -Eintheilung der Infanterie, 
hinſichtlich der Garuiſon- und Jupaliden⸗Truppen mittelſt Allerhöch— 
ſter Kabinets Ordre vom 19. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß: 
beim 5. Armee Corps das öte kombinirte Reſerve Bataillon der 20ſten 
Iufanterie-Brigade, reſp. der Iten Divifion, zugetheilt werde. 

Breslau, den 28. Auguſt. Die Verloo jung Schleſiſcher In— 
duſtrie⸗Erzeugniſſe wurde heute beendet. — Der Wagen von Dreß⸗ 
ler, der bereits in der Halle während der Ausſtellung die Augen Vieler 
auf ſich gezogen und bei der Verlooſung mauche Wünſche rege gemacht 
hatte, ward von zwei Dienſtmädchen auf dem Freiburger Bahnhofe 
gewonnen. (Schl. 3.) 

Stettin, den 26 Auguſt. Geſtern früh um 8 Ubr fuhren Se. 
Majeſtät der König aus dem Berliner Thore, um einem Feldmanöver 
des 2ten Armeekorps beizuwohnen. Die Straße zwiſchen den Para— 
deplaͤtzen und das Berliner Thor waren an beiden Seiten mit Fahnen⸗ 
fangen geſchunückt, von deuen pommerſche und preußiſche Flaggen herz 
abwehten. Das Manöver begann uufern der Stadt und endete auf 
den Höhen hinter Nemitz gegen 12 Uhr Mittag. Es war bei dem 
Manöver angenommen, es ſei Stettin im Bau begriffen. Ein feind 
liches Nordkorps rückt von der wuſſower Höhe gegen die Stadt vor, 
die Beſatzung der Stadt, das Südkorps, ſtellt ſich demſelben entgegen 
und wirft den Feind zurück. Mit der Einnahme der Kaltwaſſerheilan— 
ſtalt hinter Nemitz war die feindliche Poſition genommen und der 
Kampf für den geſtrigen Tag beendet. Se. Majeſtät der König be— 
gaben ſich zum Dejeuner nach der Kaltwaſſerheilanſtalt, welche zu die— 
ſem Zweck ſehr ſchön dekorirt war; die Truppen rückten in die Bivouaks 
bei Polchow und bei der Lübſchen Mühle. Um 5 Uhr beſuchte Se. 
Majeftät der König, gefolgt von einer glänzenden und zahlreichen 
Suite, die Bivouaks, muſterte von Polchow bis zur Lübſchen Mühle 
die verſchiedenen Theile des Lagers und kehrte am Abend um 8 Uhr 
nach der Stadt zurück, welche auch diesmal wieder glänzend und in 
gleicher Weiſe, wie am vergangenen Tage illuminirt war. 

Heute früh um 8 Uhr begann das Manöver von Neuem. Das 
Nord⸗Korps bei Wuſſow hatte während der Nacht Verſtärkung erhal⸗ 
ten und drängte das Süd⸗Korps nach Siettin zurück. Nachdem Se. 
Majeſtät der König erſchieuen war, began das Gefecht bei den ſieben 
Bachmühlen und endete um 114 Uhr bei Krekew. Se. Majeſtät der 
König begaben ſich um 424 Uhr nach Stettin zurück, die Truppen aber 
kehrten in ihre früheren Quartiere ein. Um 3 Uhr Mittags war 
Diner bei Sr. Majeſtät dem Könige im königlichen Schloſſe. Die Ge— 
nerale, Stabsoffiziere und die Spitzen der Civilbehörden waren zur 
Tafel befohlen. Heute Abend wird Soirce beim kommandirenden Ge— 
neral fein, die dem Vernehmen nach Se. Majeſtät mit Höchſtihrer Ge⸗ 
genwart beehren wird. 1 0 

Stettin, den 28. Auguſt. Geſteru ftüh nach 5 Uhr marſchirten 
ſaͤmmtliche Truppen des 2. Armeecorps im Paradeanzuge uach Kreckow 
aus und wurden dieſelben hier unter dem Ober-Kommando des kom—⸗ 
mandirenden Generals v. Grabow aufgeſtellt. Das ganze Corps bil— 
dete zwei Treffen, und war die Front nach dem „Deutſchen Berge“ zu 
gerichtet. Das erſte Treffen beſtand aus der Infanterie, welche in fol— 
geuder Reihenfolge aufgeſtellt war: Das Gardelandwehr-Bataillon 
mit dem Muſikchor des Königsregimeuts, das 2. Infauteries (gen. 
Königs⸗) Regiment, das Stettiner Landwehrbataillon, das 9. Jufan⸗ 
terle⸗ (gen. Kolbergſches⸗) Regiment, das Stargarder Landwehrbatail— 
lon, das 14. Jufanterie-Regiment, das 21. Jufanterie-Regiment, das 
2. Jägerbataillon, die 2. Pionir⸗Abtheilung, die Fuß⸗Artillerie. Im 
2. Treffen ſtanden obenan die leichte Kavallerie, das Hufarens und 
Dragoner⸗Regiment; dann die ſchwere Kavallerie, beſtehend aus dem 
Kuraſſier⸗ und Uanen⸗Regiment, zum Schluß die reitende Artillerie. 
Gegen 8 Uhr erſchien Se. Maj. der König in Begleitung des Herzogs 
von Cambridge und der Prinzen Carl, Albrecht und Adalbert. Ein 
Zmaliges Hoch empfing die Allerhöchſten Herrſchaſten, welche die Fronte 
herunterritten. Dann erfolgte der Vorbeimarſch in Kompagnſe⸗ (Es⸗ 
fabron-) Front und zum Schluß marſchirten die Infauterie⸗Bataillone 
in Kolonne und die Reiterei im Trabe, worüber ſich das Publikum 
am meiften zu amüſſren ſchien. Se. Maj, ſollen ſich außerordentlich 
günſtig über die Leiſtungen ſaͤmmtlicher Truppen ausgeſprochen haben. 

Der Prinz von Preußen war durch einen am 26. erlittenen Unfall 
verhindert der großen Parade beizuwohen. Seine Königl. Hoheit ſind 
nämlich am zweiten Mandvertage mit dem Pferde, das plotzlich ſchen 
wurde, bei Kreckow zuſammengeſtürzt und haben dadurch Kontuſionen 
an der Schulter und theilweiſe am Kopfe davongetragen. Ein Ader⸗ 
laß, der geſtern früh erfolgte, bat die glücklichſten Wirkungen gehabt, 
und zeigte 0 geſtern Nachmittags der Prinz ſchon auf dem Balkon 
im Haustode. 1 

a e nach der Parade fuhr der König in Begleitung der 
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Generale v. Grabow, v. Hirſchfeld, v. Bonin und des Landraths von 
Schlotheim nach Paſewalk zur Inſpizirung der dort verſammelten Land⸗ 
wehrtruppen. Die Prinzen dagegen in Begleitung des Herzogs von 
Cambridge waren um 10 Uhr bereits wieder in der Stadt und fuhren 
um 11 Uhr mit Ausnahme des Prinzen von Preußen und des Prinzen 
Adalbert, der wegen wichtiger Conferenzen mit dem Kommodore Schrö⸗ 
der in Betreff verſchiedener Marine-Augelegenheiten hier geblieben iſt, 
nach Berlin zurück. Recht freundlich war der Abſchied des Prinzen Als 
brecht von der Kresmann'ſchen Familie, und kaun ſelbige die Liebeus— 
würdigkeit ihres hohen Gaſtes nicht genug loben. Auch bei der Soiröe, 
welche der General von Grabow veranſtaltet hatte, unterhielt ſich der: 
ſelbe Prinz in liebenswürdiger Weiſe mit den Sängern und fragte unter 
andern einen der Herren, ob er den „Geueral Baß“ keune. Einen 
ähnlichen Calembourg machte der König bei dem geſtrigen Diner im 
Schloſſe; ein Toaſt deſſelben lautete nämlich fo: „Ich trinke auf das 
Wohl des 2. Armeekorps und wünſche, daß es wie mein 2. Regiment 
nie im Felde das Zweite ſein möge.“ 

Der König kehrte gegen 5 Uhr Nachmittags von Paſewalk zurück 
und behielt den Landrath von Schlotheim, der ſich einer beſondern Auf⸗ 
merkſamkeit Sr. Maj. erfreut, allein im Schloſſe zurück. Hr. v. Schlot— 
heim iſt unter dem 12. d. zum Rittmeiſter ernannt wooden. 

Se. Maj. der König find um 7 Uhr in Begleitung des Kriegs- 
miniſters nach Neuſtettin abgefahren und werden Allerhöchſtdieſelben 
am 30., zurückkehren. — Der Prinz von Preußen wird wegen feines 
Unfalls noch einige Tage zurückbleiben. 

— Geſtern feierte der Biſchof Dr. Ritſchl ſein 25jähriges Bi— 
ſchofs⸗Jubiläum. 

Am Donnerſtag Abend 8 Uhr begaben ſich zur Vorfeier die 60 
deputirten Geiſtlichen in die Wohnung des Jubilars und brachten 
demſelben eine geiſtliche Abendmuſik. 

Geſtern früh um 6 Uhr waren wiederum ſämmtliche deputirte 
Geiſtliche in der Wohnung des Jubilars, denen ſich die andern Geiſt— 
lichen der Stadt angeſchloſſen hatten. Die Anrede ſprach der Superin— 
tendent Gieſe, der früher hier Militär-Oberprediger und zugleich Reli⸗ 
giouslehrer am Gymnaſium war. Die Geiſtlichkeit fühle ſich ihm, 
ſprach er, zu großem Danke verpflichtet und ſuche denfelben durch das 
geſtiftete Ritſchl⸗Stipeudium (gegen 2000 Tr.) au den Tag zu legen. 
Es erfolgte die Uebergabe der Stiftungs Urkunde, welche vom Kalli— 
graphen Schüß angefertigt iſt, worauf ſich die Bildniſſe des Biſchofs 
Otto v. Bamberg, Dr. Luthers und Dr. Buggenhagens befinden, ſer— 
ner das Ritſchl'ſche Familienwappen, das Bildniß des Jubilars, die 
Auguſtinerkirche zu Erfurt (der Biſchof iſt dort getauft) und die Ma: 
rienkirche in Berlin, woſelbſt Dr. Ritſchl früher als Prediger angeſtellt 
war. Sein Bildniß findet man noch heut bei den meiſten Gliedern 
dieſer Kirche, und hat ſich Referent von der Begeiſterung, mit welcher 
ältere Leute von der Kanzelberedſamkeit des Geſchiedenen ſprechen, ſelbſt 
überzeugt. 

Der Biſchof war ſichtbar ergriffen und erwiederte ungefähr Folgen— 
des: er ſei ſich bei feinem Amtsantritt ſehr wohl der Laſt bewußt gewe— 
fen, die er übernommen, doeh habe er unter Gottes Beiſtande treu an 
dem Werke der evangeliſchen Kirche fortgearbeitet, obgleich in den leb 
ten Jahren große Schmerzen ſein Herz belaſtet hätten. Die Liebe der 
Geiſtlichen Pommerns eutſchädige ihn dafür und flehe er zu Gott, ihn 
bis zum Abend feines Lebens zu ſtarken zum Gedeihen der evangeliſchen 
Landeskirche. 

Sämmtliche Geiſtliche begaben ſich dann unter Leitung Sr. Hoch- 
würden zu der vom Könige befohlenen Audienz, in welcher Se. Maj. 
in kurzen aber herzlichen Worten dem Jubilar Ihren Glückwunſch dar: 
brachten und auch des Verhältniſſes gedachten, in welchem Höchſtdieſel— 
ben früher zum Dr. Ritſchl geftanden haben. Derſelbe entgegnete, daß 
die Geiſtlichkeit Pommerns, welche in ſchweren Tagen der jüngſt ver- 
floſſenen Zeit eine ſeltene Treue bewieſen, ſich gedrungen gefühlt habe, 
heute vor Sr. Maj. dem Könige zu erſcheinen. Der König erkannte dies 
an und meinte, die ſchwerſten Tage dürften wohl noch kommen. Dies 
war das Ende der Audienz. 

Am Vormittage empfing der Jubilar die verſchiedenen Deputa— 
tionen, und hatten ſich auch ſämmtliche Lehrer des Gomnaſiums durch 
eine kurze ſchriftliche Anſprache an der Feier betheiligt. Aus Berlin 


war der Prediger Berduſcheck zu dieſem Zwecke deputirt worden, und 
ſtattete auch der General-Superintendent aus Petersburg im Namen 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Hoͤchſtderen Lehrer, falls wir richtig un: 
terrichtet find, der Dr. Ritſchl längere Zeit geweſen iſt, feinen Glück— 
wunſch ab. 2 

Das Diner fand im Baieriſchen Hofe ſtatt und waren ſaͤmmt⸗ 
liche Behörden, welche geſtern Sr. Biſchöflichen Hochwurden Glück— 
wünſche dargebracht hatten, eingeladen. Es waren gegen 115 Perſonen 
und verherrlichte auch der ruſſiſche General-Superintendent mit ſeiner 
Gegenwart das hohe Feſt. Ä 

Der Biſchof brachte den erſten Toaſt aus auf Se. Maj. den Kö⸗ 
nig, welcher von der ganzen Verſammlung freudig aufgenommen wurde. 
Der Konſiſtorialrath Dr. Richter brachte das Wohl des Jubilars aus, 
fo wie der Konſiſtorialrath Dr. Zeiner das der Gemahlin des Gefeier⸗ 
ten. Der Superintendent Engelcke aus Perkun ließ den Präſidenten 
von Mittelſtädt leben, und endete eine allgemeine Fröhlichkeit das von 
dem Biſchoſe veranſtaltet Feſt. . (Stet. 3.) 

Frankreich. 

Paris, den 25. Auguſt. Die Stellung Deutſchlands und Preu⸗ 
ßens zur gegenwärtigen Regierung Frankreichs iſt, wie wir glauben, 
von zu einſeitigem Geſichtspunkte aus beurtheilt worden. Im Mos 
mente des Staatsſtreicks vom 2. Dezember war es ganz natürlich, daß 
die rechtliche Seite dieſes Aktes vornehmlich ins Auge gefaßt wurde. 
Je nach dem Parteiſtandpunkt, den man einnahm, konnte man die Nies 
derlage der verſchiedenen Parteien, welche ſich bis dahin in Frankreich 
die Herrſchaft ſtreitig gemacht hatten, bedauern oder mit Freuden be— 
grüßen, Wünſche für den Sieg oder den Untergang der Sache Napo— 
leons hegen. Das Ausland war eben müßiger Zuſchauer eines denk— 
würdigen hiſtoriſchen Aktes und durfte deu bei dieſem Akte paſſtv oder 
activ mitwirkenden Perſouen ganz nach Belieben mit feinen Sympa⸗ 
thien und Autipathien folgen. Seitdem ſind nun ſechs Monate ver⸗ 
floſſen. Das Eiyjee hat nicht allein vollſtändig den Sieg über die 
Parteien davon getragen, foudern die Öffentliche Meinung des Landes, 
ſo weit man Luſt hat, die verſchieden conſtituirten Körperſchaften als 
deren Organe anzuerkennen, hat der Regierung Louis Napoleons das 
Siegel ihrer Zuſtimmung aufgedrückt. Wie ſchon gefagt, der Partei⸗ 
mann mag dieſe Erſcheinungen tadeln, die Thatſache ſteht für Europa 
feſt, daß der innere Streit Frankreichs momentan wenigſtens beigelegt 
iſt. Das franzöſiſche Volk hat die Regierung Louis Napoleons au: 
erkannt, und wir glauben, kein vernünftiger Menſch im Auslande denkt 
daran, deswegen mit dem franzöſiſchen Voll zu hadern. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſehen wir, daß in verſchiedenen Kreiſen, und nicht etwa gerade 
in den unterſten Sphären, eine Stimmung gegen Frankreich genährt 
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wird, die, wenn es ihr gelänge, zu thatſächlichem Ausdruck zu gelangen, 
unſeren Jutereſſen geradezu entgegenläuft. Werden wir nie aus der 
Geſchichte Lehren ziehen? Sollten wir von Neuem einer Politik huldi⸗ 
gen, die, einer abſtrakten Doctrin zu Liebe, die nationalen Intereſſen 
ganz bei Seite ſetzt? Und, wenn die Betheiligung an der Coalition 
vom Jahre 1792 anerkanntermaßen von Seiten Preußens ein Fehler 
geweſen iſt, ſoll es wieder ein Fehler ſein, unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen Frankreich den Fehdehandſchuh hinzuwerfen? Ein Hauptzug des 
franzöſiſchen Charakters iſt heute, wie ſeit Jahrhunderten, ein leicht 
reizbarer Nationalſtolz. Es genügt, daß das Ausland ſich der Regie⸗ 
rung Frankreichs feindſelig zeige, um dieſer Regierung dasjenige an 
Popularität, was ihr bis dahin fehlte, nachträglich zu geben. Allein, 
ſagt Maucher, wir wollen mit Frankreich gern in Frieden leben, wenn 
es nur ſelbſt Frieden halt. Aber Louis Napoleon wird kein Freund des 
Friedens ſein, weil er ſich durch friedliche Mittel auf die Dauer uicht 
halten kann und daher ſchließlich, wie ſein Onkel, zum Kriege greifen 
muß, um fo den Leidenſchaften einen Abzugskanal zu eröffnen. Dieſe 
Art von Dialektik ſcheint uns nichts weniger als ſtaatsmänniſch zu 
fein. Einmal iſt es nicht gerecht, auf die bloße Vermuthung einer krie⸗ 
geriſchen Zukunft hin, ſelbſt kriegeriſch zu werden. Sodann fragen wir, 
iſt denn dieſe Vermuthung ſo unbedingt begründet und iſt es wirklich 
ausgemacht, daß Louis Napoleon zur Begründung ſeiner Herrſchaft 
des Krieges bedarf? Wir werden uns wohl hüten, unſererſeits Gegen- 
hypotheſen aufzuſtellen. Wem iſt es vergönnt, die Zukunft vorherzu⸗ 
ſehen und fie prophetiſch zu verkündigen? Aber dazu ſind wir berech⸗ 
tigt, daß wir auf die Vergangenheit hinweiſen und danach auf die Zu⸗ 
kunft ſchließen. Datirt nicht die kriegeriſche Geſpenſterfurcht ſchon vom 
2. Dezember? Kurz nach den Dezembertagen hieß es allgemein: Louis 
Napoleon wird ſich nicht 8 Tage halten. Spüterhiu gaben ſelbſt er⸗ 
graute Staatsmänner dem Elyfee kaum 2 Monate Lebensfriſt. Trü⸗ 
geriſche Prophezeihungen! Dann hieß es: der Schatz iſt leer, der 
Staatsbankerot vor der Thüre, L. Napoleon muß jetzt die Armee an 
den Rhein ſchicken. Auch das hat ſich als Illuſton erwieſen. Die 
Armee weilt ruhig in Frankreich, und der Staatsbankerot iſt nicht 
allein nicht eingebrochen, ſondern ungeheure oͤffentliche Arbeiten 
ſind ſeitdem von der Regierung begonnen worden. Kein einziger Akt 
des Elyſee bekundet die Abſicht, den europäiſchen Frieden zu ſtören, 
und wir müſſen feinen friedlichen Verſicherungen mindeſteus jo lange 
Glauben ſchenken, als die Akte ihnen durchaus entiprecben. So weit 
man die Stimmung des franzöſiſchen Volkes zu beurtheilen im Stande 
iſt, will daſſelbe den Frieden erhalten wiſſen, und die Regierung des 
Elyſée hat kein anderes Jutereſſe, als dieſer Stimmung Rechnung zu 
tragen. Bis jetzt liegt auch keine internationale Frage vor, welche eis 
nen Conflikt mit Frankreich beſorgen läßt. Keinem Menſchen iſt es 
zweifelhaft, daß die Macht, welche muthwillig ihre Nachbarn angreift, 
in dem augefachten Kriege unterliegen würde. Das Glyfee weiß das 
ebenſo gut, wie alle übrigen Cabinette Europas, und wird deshalb 
ſchwerlich die Chaucen des Krieges leichtfertig aufſuchen. Deshalb 
aber auch müſſen wir davor warnen, ſolche Eventualitäten leichtfertig an 
die Wand zu malen, und namentlich davor, politiſche Autipathien ge; 
gen eine Regierung auf das Gebiet der internationalen Politik zu über— 
tragen. f (B. N.) 
Belgien. 
Brüſſel, den 25. Auguſt. Die Haynauſche Angelegenheit 
unterhält noch immer eine ſehr große Aufregung unter dem Publikum 
und merkwürdiger Weiſe gerade unter den höheren Ständen. Das 
auti⸗dynaſtiſche Blatt „die Nation“ hat durch ſeine heftigen Artikel ges 
gen den in Oſtende badenden Haynau am meiſten zu dem ärgerlichen 
Vorfalle beigetragen und ſogar einen vermeintlichen Brief des Scharf⸗ 
richters gebracht, worin dieſer ſich gegen die Haynau beigelegte Qua— 
liſikation eines Henkers verwahrte. Es ſpeit jetzt Feuer und Flamme 
und wird wohl einen Monat lang feine Polemik mit dem Vorfalle 
machen. Ich muß jedoch geſtehen, daß trotz der officiöfen Darſtellung 
der „Independance“, von der man behauptet, ſie ſei durch den Gene— 
ral von Chazal ſelbſt geſchrieben oder diktirt, alle Parteien darüber 
einig find, das unberufene Einſchreiten der Belgiſchen Offiziere zu ta⸗ 
deln. Zu der unbeſonnenen Handlung, den General Haynau unter 
ſeinen Schutz nehmen zu wollen, welche Bravade der Herr General 
als einen Impuls der Großmuth und der militairiſchen Coufraternität 
darzustellen juchte, fügte Herr v. Chazal, der in Buͤrgerkleidern und 
ohne irgend einen amtlichen Charakter war, den noch gröberen Ver⸗ 
ſtoß bei, auf eigene Fauſt mehrere Perſonen aus der faſhionabeln Ver⸗ 
ſammlung durch die ihm als ihrem Chef gehorchenden Soldaten vers 
haften zu laſſen. Herr von Haynau benahm ſich noch viel unklüger. 
Er erſchien geſtern Abends wieder in Vauxhall im Parke, an demſel⸗ 
ben Tiſche, wo Tages zuvor ſeine Gegenwart die Urſache zu dem är⸗ 
gerlichen Auftritte war. Zwar fielen da keine neuen Demonſtrationen 
gegen den unberufenen Gaſt vor, kaum aber hatte er mit den ihn be⸗ 
gleitenden fremden Perſonen die Anſtalt verlaſſen, als ſich ein großer 
Volkshauſe, worunter ſelbſt Damen aus den gebildeten Ständen, ver⸗ 
ſammelte, ihn unter Ziſchen, Geſchrei und Singen des Nationalliedes 
und der Marſeillaiſe durch die Straßen bis zu feinem Gaſthofe vers 
folgte und bis Mitternacht auf dem Place-Royal blieb, wo wieder von 
der in Menge aumefenden Polizeimaunſchaft einige Verhaftungen bes 
werkſtelligt wurden. Heute iſt General von Haynau, wie man verſi⸗ 
chert, in Folge einer polizeilichen Warnung, nach Paris abgerciſt. 
Die Sache wird wahrſcheinlich zu einem Depeſchenwechſel mit der hie⸗ 
ſigen Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft führen. Judeſſen hat ſich der 
Kriegs-Miniſter über die Sache Bericht erſtatten laſſen, da außer dem 
General von Chazal ſeine beiden Söhne, welche als Unteroffiziere im 
aktiven Dienſte ſtehen, und zwei Rittmeiſter, wovon einer Ordonnanz⸗ 
Offizier des Königs, bei dem willkürlichen Einſchreiten betheiligt waren. 
Ein weiterer unangenehmer Umftand iſt dieſer, daß die meiſten Ver⸗ 
haftetgeweſenen junge Juriſten ſind, welche die Gelegenheit zu neuem 
Skandal und zu dem längſt erwarteten erſten Auffehen erregenden Pros 
zeſſe benutzen werden. Schon liegen ihre Klagen wegen willkürlicher 
Verhaftung dem Staats⸗Prokurator vor. (K. Z.) 
— Der Franzöſiſche Geſandte hatte hier, und der Franzöſiſche 
Konſul hatte in Antwerpen Schritte bei der Geiſtlichkeit getbau, um 
au beiden Olten eine beſoudere Kirchliche Feier des 15. August zu bes 
wirken. Dieſe Schritte ſind aber ohne Erfolg geblieben, es haben 
Feierlichkeiten keiner Art mit Bezug auf das Gedächtniß des Kaiſers 
Napoleon oder den jetzigen Zuſtand Frankreichs Statt gefunden. Es 
muß beſonders bemerkt werden, daß die Ablehnung allein vom Klerus 
ausgegangen iſt; die Regierung iſt nach unſerer Verfaſſung bei An⸗ 
gelegenheiten dieſer Art nicht betheiligt. (A. A. 3.) 
Spanien. 
Madrid, den 20. Auguſt. Der preußische Geſaudte Graf v. 
Raczynsti hat von feiner Regierung einen Urlaub erhalten und iſt 
Es der Grauja gegangen, um feinen Abſchiedsbeſuch bei Hofe zu 
machen. 


Locales ze. 

Poſen, den 29. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 28. 
Auguſt in der Stadt mit Ausſchluß des V. Reviers 51 Perſonen und 
ſtarben 36 Perſonen. Geneſen und in ärztlicher Behandlung befin. 
den ſich 335 Perſonen. — Am 29. erkrankten 72 und ſtarben 23, 
geneſen und in der ärztlichen Behandlung befinden ſich 394 Perſonen. 

Poſen, den 29. Auguſt. In der Woche vom 22. bis 28. Au⸗ 
guft wurde a) 1 gewaltsamer Diebſtahl verübt; b) 2 Individuen wer 
gen gewaltſamer und ec) 4 Individuen wegen gemeiner reſp. Haus⸗ 
diebſtähle verhaftet. Im Ganzen wurden 80 Individuen zur Haft 

ebracht. 

8 8 der Krankenanſtalt 1) der barmherzigen Schweſtern befinden 
ſich Kranke a) mänliche 84, b) weibliche 58; 2) Im Franziskaner⸗ 
Kloſter: a) männliche 75, b) weibliche 86; 3) In der Latz ſchen Ans 
ſtalt: a) männliche 7, b) weibliche 7j 4) Im Stadt⸗Lazareth: a) maͤnn⸗ 
liche 8, b) weibliche 24. . 

* Sam ter. — Der 26. Aug. war für die evangeliſche Gemeinde 
der Stadt Samter ein Tag ſeltener Feier, denn der allgemein geach⸗ 
tete, würdige Fürſorger der Gemeinde, Herr Superintendent Sange 
hatte an dieſem Tage vor 25 Jahren fein ſeegensreiches Amt übernom⸗ 
men. Die Gemeinde nahm aus dieſem Ereigniß Veranlaſſung, dem 
Jubilare ihre aufrichtige Liebe und Hochachtung durch eine Feier zu 
erkennen zu geben, welche durch die Theilnahme ſämmtlicher Geiſtli⸗ 
chen der Diöceſe verherrlicht wurde. 

Um 11. Uhr begaben ſich dig Herrn Prediger, der Kirchenvorſtand, 
die Deputation der Gemeinde, beſtehend aus dem Regimeuts-Arzte a. 
D. Dr. Doebbelin, Kreisger. Sal. Kaſſen Rendauten, Hauptmann 
Schulz, Conditor Karpowski, Vorwerksbeſitzer Friz, Klempnermeiſter 
Wagner und Fleiſchermeiſter Jaenicke; die Chefs der hieſigen Dikaſte— 
rien, der Kreisgerichts-Direktor Cleinow und der Kreislandrath von 
Haza; die Lehrer der unter Aufſicht des Gefeierten ſtehenden Schulen, 
die Herrn Nawe und Schlange von der Simultan-Schule, die Herrn 
Loewe u. Kremm von der jüdiſchen Schule; (nur den Lehrer der Selecta, 
Rektor Pfitzmann, haben wir vermißt); und endlich mehrere Freunde 
und Verehrer des Herrn Superintendenten Sange in ſeine Wohnung, 
um ihm ihre Glückwünſche darzubringen und ihre Hochachtung zu vers 
ſichern. Im Namen der Prediger der Diöceſe begrüßte zunächſt der 
Prediger Stolle aus, Obornik, in erhebenden, ergreifenden Worten den 
Jubilar unter Ueberreichung eines werthvollen Werkes: Die Auslegung 
der Heiligen Schrift, von v. Gerlach; der Hauptmann Schulz, über⸗ 
reichte dem Gefeierten im Auftrage der Gemeinde einen ſilbernen Pocal 
mit einer Anrede, in der er die Treue, Hochachtung und Ehrfurcht der 
Gemeinde für den Jubilar in herzlichen Worten ausſprach; für die 
Schuljugend brachten die Lehrer Nawe, Schlange und Loewe dem Ju— 
bilar die Verſicherung der Hochachtung und Verehrung, welchem dem— 
nächſt die übrigen Freunde und Verehrer des Gefeierten ihre wohlwol— 
lenden Geſinnungen zu erkennen gaben. 

Der Feier im Hauſe ſchloß ſich die Kirchliche an. In der mit 
Laubgewinden und Blumen feſtlich geſchmückten Kirche, nahm der Ge— 
feierte vor dem Altare Platz, und wurde nach Abſingung des von ihm 
ſelbſt gewählten Liedes: „Nun lob den Herrn, o Seele!“ durch den 
Prediger Stolle, in ergreifender, jeden Zuhörer tiefanſprechender Rede 
eingeſegnet, worauf der Jubilar mit bewegtem Herzen für die Feier des 
Tages dankte, und den Seegen des Herrn für ſein ferneres Wirken 
und für ſeine Gemeinde erflehete. Nach einem von dem Lehrer Schlange 
eingeübten Geſange der Schuljugend, und dem Liede: „Eine feſte 
Po iſt unſer Gott“ ertheilte der Prediger Fechner aus Pietrowo den 

eegen. 

Um 3 Ubr verſammelten ſich ſämmtliche Prediger, der Kirchen- 
vorſtand, die Spitzen der Behörden und mehrere Freunde und Vereh⸗ 
rer des Jubilar zu einem ihm zu Ebren veranſtaltenden Feſtmahle in 
der hieſigen Gielda, bei dem der Landrath v. Haza den Toaſt auf Se. 
Maj. den König, und der K. G. Dir. Cleinow, in einer längern, e⸗ 
haltvollen, der Feier entſprechenden Rede den Toaſt auf den Jubilar 
ausbrachte und ihm den Wein aus dem Feſtpocale credenzte. ar 

In ungetrübter Heiterkeit verweilte die Geſellſchaft bis zum ſpaͤten 
Abende, von dem Wunſche durchdrungen, daß der große Baumeiſter 
der Welt, den Jubilar noch lange in feinem ſeegensreichen Wirken 
erhalten möge. 

b Birnbaum, den 27. Auguſt. Die Cholera hat feit ihrem 
Auftreten im hieſigen Orte bis heute nicht den Aufangs befürchteten 
Fortſchritt gemacht; denn im Ganzen find etwa 8 Erkrankungen vor⸗ 
gekommen und 4 Perſonen ſind daran geſtorben. Es hat ſich heraus⸗ 
geftellt, daß auch nur ſolche Perſonen erkrankten, die vorher grobe Diät- 
fehler begingen. — In dem eine Meile von hier entfernten Dorfe 
Striche ſind an der Seuche dagegen bis heute, ſowie uns mitgetheilt 
wurde, ſchon 9 Perjonen geſtorben. Bald nach den erſten Todesfällen, 
die übrigens ſehr plötzlich und raſch auf einander erfolgten, bildete der 
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Kreis⸗Phyſikus Dr. Burchard mit dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius, 
Hauptmann Wedding ſofort an Ort und Stelle eine Kommiſſton, 
deren Mitglieder die Verpflichtung übernahmen, nach der Erkrankungs— 
anzeige ſchuell zu den Kranken zu eilen und dieſelben bis zur Ankunft 
eines Arztes ſorgſam zu pflegen. Leider hat die Kommiſſion bis jetzt 
wenig wirken können, da die zuletzt Erkrankten und Verſtorbenen ſich 
hartnäckig geweigert haben, die ihnen dargereichte Medizin einzuneh— 
men. Daß an dieſem Orte neue Erkrankungen vorgekommen wären, 
iſt uns nicht bekannt geworden. 

Eine Nachricht aus Neuſtadt b. P. vom 23. d. M. — vgl. Nr. 
199 d. 3, — lautet: „Die Cholera ſoll in Zirke noch immer 


herrſchen und ſollen au einem Tage der vorigen Woche 
13 Menſchen geſtorben fein.“ So lange die Cholera in Zirke 


herrſcht, find im Ganzen etwa 20 Perſonen daran geſtorben, niemals 
aber 13 Perſonen an einem Tage. 
Sonntag, den 29. Auguſt, ſindet hier und auf den Sonntag über 
Tage — 5. September c. — in Schwerin die Vertheilung der 
Hohenzoller'ſchen Medaille an die betreffenden Reſerviſten und Lande 
wehrleute ſtatt. 
zZ Dobrzyca, den 26. Auguſt. Geſtern langte der Wundarzt 
Herr Plötz aus Poſen hier an, um, dem Auftrage der Königlichen 
Regierung gemäß, dem Herrn Dr. v. Swircicki bei Behandlung 
der hieſigen Cholerakrauken zu aſſiſtiren, da die Arbeit bei der Unzahl 
Kranken für einen Arzt viel zu anſtrengend war. Glücklicherweiſe 
iſt ſeit einigen Tagen der Geſundheitszuſtand bedeutend beſſer gewor— 
den, da im Verhältniß zu früher nur wenig neue Erkrankungen vor— 
gekommen ſind, weshalb Dr. v. Swieezickt, uns verlaſſen wird. (Iſt 
bereits nach Poſen zurückgekehrt. Am 22. Aug. ſtarben 12, am 23. 
14, am 24. 9 und am 25. 5, im Ganzen 192 Perſonen. Geneſen find 
bis geſtern 182, in Behandlung 62, von denen heut beinahe die Hälfte 
als genejen entlaſſen ſind. Neuer Muth fängt an, die Bevölkerung 
zu beleben, da ſie ſieht, daß ſeitens der Behörden kraͤftige Hülfe gelei⸗ 
ſtet wird. Zu beklagen iſt nur, daß uns durch den Drang der Um⸗ 
ſtände die Hülſe nicht ſogleich hat gebracht werden können, denn im 
entgegengeſetzten Falle würde manches Menſcheuleben mehr erhalten 
worden ſein. Unſere Nachbarſtädte haben, weil es an baldiger ärzt— 
licher Hilfe nicht fehlte, ungleich günſtigere Reſultate aufzuweiſen; fo 
Krotoſchin, wo die Seuche ſchon ſeit dem 21. Juli ihren Einzug 
gehalten hat, bis zum 23. Aug. bei 320 Erkrankungen, bei einer Amal 
größeren Bevölkerung und z längeren Zeit, nur 111 Todesfälle gehabt. 
In Ko zmin fordert die Cholera auch viele Opfer; auch iſt fie im dor⸗ 
tigen Kreisgefängniſſe, woſelbſt mehr als 150 Gefangene ſitzen, aus— 
gebrochen. Die Erkrankung zweier Gefangenaufſeher, wodurch die 
Aufſicht gänzlich unzureichend geworden, hat Veranlaſſung zur gewalt— 
ſamen Entweichung von 20 ſchweren Verbrechern gegeben, welche ge— 
ſtern früh um 5 Uhr ſtattfand. Die genaueren Umſtände dieſer Ent: 
weichung ſind noch nicht bekannt, ſo viel verlautet jedoch, daß bei der 
Reviſion durch einen Aufſeher demſelben der Säbel entriſſen wurde. 


Nur durch den begleitenden Nachtwächter wurde verhindert, daß der⸗ 
ſelbe nicht getödtet oder gefährlich beſchädigt wurde, denn der Nacht 


wächter verwundete einen der Angreifer mit ſeiner Hellebarde. Mehrere 
Zellen wurden nun geöffnet; dazu kam noch ein von einem anderen 
Aufſeher geführter Trupp, welcher in den Hof gelaſſen worden war 


und welcher ſich ſogleich den Fluͤchtigen anſchloß. Sie gelangten bald 


in den Hof, ſtellten ſich dort auf und verlangten nun die Schlüſſel der 
übrigen Zellen. Der dieſe Schlüſſel innehabende Aufſeher wurde je— 
doch zum Glück zeitig genug von feiner Frau, welche ſchnell die Thür 
verriegelt hatte, geweckt, ſtellte ſich mit geladenem Gewehr ans Fenſter 


und diohte jeden nieder zu ſchießen, der ihm nahe komme. Um jeden 


Allarm zu vermeiden, zogen die Verbrecher, zum Theil noch mit ihren 


Ketten belaſtet, ab und ſollen die Richtung nach Obra eingeſchlagen 
haben. Da in Kozmin kein Militair ſteht, jo wurden von Krotoſchin 
20 Ulanen zur Verfolgung der Flüchtigen nachgeſchickt, was jedoch erſt 
geſtern gegen Abend geſchehen konnte. Wenn nicht bald eine ftrenge 
Bewachung durch Militair herbeigeführt wird, fo dürften leicht neue 
Ausbrüche erfolgen, da die Gefangenen der übrigen Zellen Kenntniß 
von der Entweichung haben. Hoffentlich wird es unſerer thätigen Po: 
lizei gelingen, dieſe Landplage bald unſchädlich zu machen. 


Muſterung Polniſeher Zeitungen. 

Am 24. erkrankten in Warſchau an der Cholera 185 Perſonen; 
200 ſind geneſen und 119 geſtorben; in ärztlicher Behandlung befinden 
ſich 800. 

Die Poiniſche Literatur hat zwei ihrer Koryphäen in Warſchau 
durch die Cholera verloren, nämlich Adrian Krzyzanowski und Felir 
Ventkowski, Profeſſoren der früheren Warſchauer Univerſität. Auch 
die junge Gräfin Stephanie Plater aus dem Großherzogthum Poſen, 
welche ſich in Warſchau bei ihrer Familie aufhielt, iſt dort der Epidemie 


erlegen. Der Poſener Correſpondent des Czas ſagt von ihr: Sie war 
eine jener intereffanten Seelen, welche in jeder Sphäre des Lebens wie 
eine echte Perle glänzen; mit einem Worte, ſie war eine wahrhaft 
chriſtliche Mutter, Gattin, Hausfrau, Nachbarin, Beſchützerin der Ars 
men und Waiſen. * 

Derſelbe Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 195.: Der Cho⸗ 
lera wegen werden jetzt keine Jeſuiten-Miſſionen gehalten, aber die 
Miſſionäre find deshalb nicht unthätig; fie leiſten unſeren Geiſtlichen 
überall Aushülfe bei deren vielen und ſchweren Arbeiten in der jetzigen 
Zeit. Das Volk drängt ſich in feiner Angſt mehr als je zu Gott. Die 
Kirchen find überall gefüllt, die Beichtitühle umlagert, und nur die Re⸗ 
ligion giebt dem Volke Beruhigung und eine Reſignation, die wir bei 
den Weiſen dieſer Welt vergeblich ſuchen. Man ſagt, von Seiten un⸗ 
ſerer Geiſtlichkeit ſei eine Petition an die Erzbiſchöfliche Behörde ges 
richtet worden, in welcher dieſelbe gebeten wird, dahin zu wirken, daß 
die Miſſionäre den Winter über bei uns bleiben könnten.... Ebenſo 
ſoll die Schleſiſche Geiſtlichkeit bereits einen Fonds geſammelt haben, 
um den Miſſtonairen eine bleibende Reſidenz in Schleſien zu gründen. 


Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. 

Berlin, den 28. Auguſt. Weizen loco 58 a 63 Rt. Noggen loco 
42 a 45 Nt., 824 Pfd. 424 Nt. bez., 3 Aug. 414 a 42 a 41} Rt. verk., 
p. Septbr.⸗Okt. u. Dftober-Nov. im Verbande anſänglich 393 Rt. bez. 

Große Gerſte 35 a 38 Rt. 

Hafer loco 26 a 28 Rt. 

Erbſen 42 a 47 Nt. 4 

Winterrapps 69—66 Nt. Winterrübſen do. 

Nübol p. Auguſt 93 Nt. Br., 91 Rt. Gd. p. Aug.⸗September do., 
p. September-Okt. 9, a 42 Nt. verk., 95 Nt. Br., 91 Rt. Gd., p. Okt.⸗ 
Nov. 10 Rt. bez. u Br., 91. Nt. Gd., p. November⸗December 104 Rt. 
Br., 102 Rt. bez., 10%, Rt. Gd, p. Decbr⸗Jan. 103 Rt. Br., 103 Nt. 
Gd., p. Jan.-Febr. 103 Nt. Br., 105 Rt. Gd., p. März⸗April 1057 
Rt. bez., p. April⸗Mai 104-141 Rt. verk. 

Leinol loco 113—11½½ Rt., p. Lieferung 11111 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 244 Nt. bez., mit Faß p. Auguſt 234 a 237 
Nit. bez., 24 Nt. Br., 233 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sept. 224 a 4 Nt. bez. 
224 Nit. Br. u. Gd, p. Sept.⸗Okt. 20 a 4 Rt. bez., 205 Rt. Br., 
201 Rt. Gd., p. Otibe⸗Ner 191 a 191 Rt. bez, 193 Rt. Br., 191 Rt. 
Geld, p. Nov Decbr. II At Br., 187 Rt. bez. u. Gd., p. April⸗Mai 
20 Rt. Br., 19 Nt. bez. u. Gd. 3 

Geſchäftsverkebr belanglos. Weizen ohne Geſchäſt. Roggen zu 
Anfang des Marktes höher bezahlt, ſchließt mit mehr Verkäuſen. Nüböl 
ohne weſentliche Preisveränderung und ſtill. Spiritus loco unverändert, 
Termine mehr gefragt. 

Stettin, den 28. Auguſt. Warme Luft. 

Weizen matt und ohne Geſchäft. 

Noggen ſchließt ſtiller, loco 82 Pfd. garantirt 405 Rt. bez, 86 Pfd. 
43 Rt. zu machen, 82 Pfd p. Aug. 40 Nt. bez, p. Aug.⸗Sept. 393 Rt, 
Br., p. Sept.⸗Oktober 394 Rt. bez. u. Gd., p. Frühjahr 40 Rt. bez. 

Gerfle, kleine 32 Nit. bez. 

Hafer nach Qualität 263 a 27 Rt. Br. 

Erbſen, kleine zu Koch- 44 Nt. gefragt. 


Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen Gerſte Hafer 
2 2 34. 24 2 55. 


54 41 39% 41 4 47. 32 b 
Nübol behauptet, p. Auguſt 97 Nt- bez. u. Gd., p. September: 
Okt. 939 Nt. bez, 94 Nt. Gd, p. Nov.⸗Decbr. 94 Rt. bez, p. April⸗ 
Mai 104 Nt. Br. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 153 $ bez. u. Br., p. Aug. 
16 3 bez, p. September⸗Okt. 18 9 Br., p. Frühjahr 194 $ Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Erbſen 
43 a 45 


Ungekommene Fremde. 
Vom 29. Auguſt. 

Busch’s Lauk’s Hotel. Die Kaufleute Tießler aus Pforzheim, Walther 
aus Stettin, Weishaupt aus Breslau; die Gutsbeſier Krüger aus 
Napachanie und Kennemann aus Neuſtadt a. d. W. 

Hotel de Dresde Die Kaufleute Jäger a. Köln und Hüllmann a. Berlin. 

Bazar. Partikulier Graf Migezynsfi aus Dembno. 

Hotel de Baviere. Buchhändler Kabus aus Danzig. 

Hotel de Paris. Gutsbeſitzer v. Gaſtorowski aus Zberki. 

Goldene Gans. Kaufmann Wolber aus Schwedt. 


= Vom 30. Auguſt. 

Hotel de Baviere. Major im 1. Ulanen⸗Regiment Baron Czettritz⸗Neuhaus 
aus Militſch; Lieutenant im 2. (Leib) Huſaren⸗Regimenk Brescius 
aus Liſſa; Kaufmann Kern aus Mainz. i ' 

Hotel de Berlin. Lieutenant v. Hertel aus Wreſchen; Kreis⸗Boniteur 
Klau aus Tarnowo; Kommiſſtionair Bruchmann aus Kienitz; Frau 
Gutsb. v. Dobrogolska aus Schwetzkau; Wirthſch.⸗Inſpektor Pilegard 
aus Neuſtadt a. d. W.; Kaufmann Harjes aus Bremen. 

Hotel de Dresde. Die Kaufleute Mathes, Roſenthal sen. und jun., und 
Rentiere Frau Preuß aus Berlin. 

Buschs Lauk 's Hotel. Gutsb. Graf Lüttichau und Lehrer Nitfche aus 
Polen; Ober⸗Inſpektor Aspert aus Jarocin. 

Hotel a la ville de Rome Kreisgerichts-Seeretair Karot und Appellations⸗ 
Ger.-Referendar Solms aus Wongrowitz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholerakran⸗ 
ken und Waiſen ſind ferner eingegangen: 

a) Bei der Königl. Regierungs-Haupt-Kaſſe: 
von den Kindern des Herrn Ober-Präſidenten 
von Puttkammer 1 Rthlr. 15 Sgr., von den 
Herren Juſtizrath Guderian 2 Nthlr., Geh. 
Juſtizrath von Chelmicki 10 Nrhir., durch das 
Königl. Polizei⸗Direktorium hierſelbſt von den 
Herren Medizinal⸗Rath Suttinger 5 Rthlr. 
20 Sgr., Medizinal-Nath Cohen van Baren 
5 Rehlr., Appellationsgerichts-Präſident Bie⸗ 
lefeld 10 Rthlr., von der Expedition des Po, 
ſener Anzeigers 1 Rthlr. 5 Sgr., von den Herren 
Appellationsgerichts-Rath de Rege 2 Rthlr., 
Gutsbeſitzer Viebig auf Falmirowo, Kreis 
Meſeritz, 2 Rthlr., Provinzial-Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor v. Kurcewski 10 Rthlr., J. C. Z. 1 Nthlr., 
Regierungs.Aſſeſſor v. Lebbin 2 Kthlr., Ritter. 
gutsbeſitzer Graf Titus v. Dzialinski auf Kör⸗ 
nik 100 Rthir. Summa 608 Rthlr. 25 Sgr. 

b) Bei der Erpedition der Poſener Zeitung: von 
dem Herrn Deſtillateur Leopold Schellenberg 
5 Rthlr. 

Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge⸗ 
nommen. 


Poſen, den 30. Auguſt 1852. 
An Beiträgen ſind zur Kaſſe des unterzeichneten 


— 


Vereins ferner eingezahlt: 
I) Ad manum des Herrn Pol.⸗Dir. 


| v. Bärenſprung: von Herrn 


Gensler 15 Sgr. Mozarts Nthlr. Freudenreich 10 Nehlr. 


. Ccegielski für eine unge⸗ Rtlr. Sgr. Pf. 

ae f 3 25 ge. Pt 3. G. 10 Sgr. Michaelis Miſch 2 Nthlr. Leopold 
n — —[Goldenring 3 Nthlr. K. Liſzkowski 3 Nthlr. Gebr. 
von Herrn Lieutenant a. D. und Anderſch 8 Nthlr. Auguſt Herrmann 10 Nthlr. Sam. 
Auktions-Kommiſſ. 306"... 8. Mever Kantorowiez 5 Nihlr. M. u. H. Mamroth 
2) Zur Kaſſe unmittelbar: von den HR, Elias Skomowski 10 Nihlr. Hirſchfeld 1 Athl. 
Herren Kommiſſ.-Rath Baarth Douchy 30 Nthl. A. Döppner 5 Nthlr. J. A. Löwiſohn 
20 gehlr., Kaufmann H. Baarth 2 Recht. Arnold Wittkowski 11 Rtbl. 10 Sgr. Pincus 
20 Rihlr., Wilhelm Schmädicke Miſch 5 Rtht. Für den abweſenden Rechtsanwalt Mo⸗ 
10 Ritt F kit Pr. Kaatz 10 Rihl. Anonymus 12 Sgr. 6 Pf. Waſ⸗ 
ihlr., F. Köhler 1 Rihlr., ſallt 5 Nihl. C. F. Schuppig 2 Nihl. 9. Borchardt 
Dr. Szafarkiewiez durch M. u. Sohn 4 Ntbl. J. Me. Block 1 Kihl. Ernſt Weicher 
FS 8 oe 3,9. Ronigöberaer 13T eee Fi 
D - ; achim amro . A. 5 RNthl. 
ne run a G. Napags 3 Ntol. 318 85 1 N 5 Heim, Kan. 
Hrn. 0 - l. torowicz 3 Nthl. Halle 15 Sgr. Carl Bord 1 Kthl. 
im Bez. 1. fortgeſetzten Sammlung 47 2 6 | Simon Bar N oript. Anton Schmidt 3 Nthl. Dartſch 
4) Desgl. aus dem Bezirk III. durch Aero atiemsti 8 e Ignacy 

r A x 7 oinski Nihlr. „ D. 5 5 i 
Herrn 3 1 u. Menzel 53 4 6 1 Rtpı, Apotheker Kolsti 10 Nibl. b 
Hierzu da eſultat der vorherigen RE gielski 2 Niehl. Ludwig Ephraim I Nthl. Wittwe S. 
Einnahmen 1506 15 — Ditterlich 2 Nihl Tranzettel 15 Sgr. N. N. 5 Sgr. 


Sa. 1686 33 — 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Das Comité zur Unterſtützung der hieſi— 
gen Cholera⸗Kranken und Waiſen. 
Verzeichniß 
der reſp. Perſonen, welche Beiträge zur Unterſtützung 
der hieſigen Cholera⸗Kranken und Waiſen an 
das Lokal-Comiteé geleiſtet haben. 
Bezirk 12.: 

Götz Cohn 10 Nihlr. Mich. Breslauer 10 Nthlr. 
Nud. Löwiſohn 2 Nthlr. N. Baumann 2 Athlr. Leip⸗ 
ziger 15 Sgr. Jacob Königsberger 3 Nthlr. Seifenf. 
Nehfeld 2 Rthlr. Gebrüder Fiedler 15 Sgr. Z. 10 Sgr. 


Lempner 4 Nihl. Buchhandlung Scherk 15 Sgr. Wwe⸗ 
Joh. Ephraim 4 Nthl. D. Goldberg 5 Nihl Pul⸗ 
vermacher 1 Nthl. Heilbron 15 Sgr. Wwe. Kraufe 
10 Sgr. Beru. Lewy 10 Sgr. Charig 1 Niehl. Iſaae 
Kautorowicz I Rihl. Samuel Munk 2 Nihl. Nebab 
1Nthl. Heimann Letzler I Ktht. Gebr. Boll 8 Athl. 
5. A. Damroſch I Nthl. Jakoby 1 Nihl. S. A, Dan⸗ 
ziger 5 geht. Pakſcher 1 Kthl. Louis Ab 2 Rep. 
Ludwig Joh. Meyer 5 Rthl. 
Bezirk 13. 

Schie Jaffe 25 NH. Leiſer Jaffe 30 Nihl. G. W. 
Katt 30 Sal Samuel Jaſſe 20 Nihl. Benjamin Witts 
kowsti 15 ern. Auguſt Wiener 11 Nthl. 10 Sgr. 
Ober Bürgermeiſter Naumann 10 Nthl. Hartwig Kan⸗ 
torowicz 10 Rthl. Leopold Katt 6 Nthl. Paul Elsner 
5 Nthl. 20 Sgr. Cäcilie Wiener 5 Rthl. 20 Sgr. 


Michaelis Löwisſohn 5 Rthl. Brauerei⸗Beſitzer Huger 
5 Nihl. F. Stenczewska 3 Rthl. Heymann Marcus 
3 Nthl. B. Naumann 2 Rthl. Nofalie Jacob 2 Nthl. 
Kanzlei-Rath Wygnanki 2 Nthl. Landrath a. D. Bauer 
2 Rtihl. Adolph Moral 2 Rthl. Moritz Eichborn 
1 Nthl. 15 Sgr. Moritz Stranz 1 Nthl. 15 Sgr. Sa⸗ 
muel Stern 1 Nthl. 15 Sgr. Naphael Ephraim 1 Ref, 
15 Sgr. Chodkiewicz 1 Nihl. Wwe. Falk 1 Nthl. 
Hugo Falk 1 Nihl. Joſeph Jankowski 1 Rthl. 
berſtein 1 Nthl. H. Pelteſohn 1. Nihl. A. Aſch 1 Nihl. 
Julius Pander 1 Nthl. Conditer Tomski 1 Nhl. 
S. M. Nathan 1 Nihl. Gebr. Krayn 1 Rebe. B. 
Schulz 1 Nihl. Meyer Guttmacher 1 Rihl. Victor 
Cöwenfeld 1 Nihl. Samuel Weitz 1 Nthl. Joſeph Neu⸗ 
feld 1 Nihl. Samuel Morchel 1 ihr. Wwe“ Sauer 
1 Nthl. Deſtillateur Bernftein 1 Kthl. Tilsner 15 Sgr. 
Levin Caſfel 12. Sgr. L. A. Payſer 15 Sgr. Pincus 
Wolfffohn 15 Sgr. N. N. aus Liſſa 15 Sgr Iſaac 
Cohn 15 Sar. Muſchner 15 Sgr. Nöſchke 10 Sgr. 
Mublte 10 Sgr. Elkan 5 Sgr. Wwe. Danziger 5 Sgr. 
Wwe. Mannes 5 Sgr. N. N. aus Schwerſenz 5 Sgr. 


Bezirk 14. und 15.: 


Wittwe Schmädicke 50 Nihl. N. Seegall 5 Kthl. 
Sant I Athl. J. A. Auerbach 20 Sgr. Ce 

Nihl. S. Moral 15 8 A. F. Knothe 3 Nthl. 
J. H. Walther 2 Nthl. F. Wolkowitz 2 wi Machmar 
INH. Salomon Korach 10 Sgr. M. Wolff 10 Sgr. 
G. Lewy 10 Sgr. Bork 5 Sgr. Manas Ephraim 1 
NH. Falk Levinſohn 1 NH. L. K. Wollenberg 1 Nthl. 
M. Sobecki 1 Nthl. H. K. 2 Nihl. D. Kottwig 10 
Sgr. J. Gensler 10 Sgr. Kaskel u. Munk 20 Sgr. 
Peiſer u. Brandt 2 Nihil. 5. Lipſchitz 15 Sgr. L. 
Bernftein 10 Sar. Munk I Nthi. 15 Sgr. Simon 
Holz 15 Sgr. M. L. Lipſchitz 1 Kthl. Neufeld 1. 4. 
Conrad 15 Sgr. Amalie Schirmer 5 Sgr. M. A. 
Munk 22; Sgr. Wwe. Wunſch 10 Sgr. €. F. Janicke, 
Deſtillateur, 20 Sgr. L. Heimann 2 Nihl. S. Heilbronn 
1 Niehl. Gebr. Brandt 1 Rihl. Fraas 5 Sgr. T. 


Biſchoff 2 Nthl. H. Marcuſe Mehr Bartſch 5 Sgr. 


Rofenfeld 1 Nthl. 15 Sgr. . 9. Cohn 15 Sgr. 
Salomon Briske 2 Nihl. 15 Sgr. M. Marcuſe 3 
Nihl. S. Brodnitz 1 Nihl Bardfeld 1 Rip. Emanuel 
Werner 5 Nihl. P Kurnecki ! Rep. Flatau 2 Nthl. 
Lebenheim 10 Sgr. Nemak I Athl. 15 Sgr. B. Kaskel 


6 Nihl. Friedländer 10 Sgr. D. B. Cohn 5 Sgr 
Baſch 5 Sgr. H. Jacobſohn 5 Sgr. Glückmann 20 
Sgr. Salomon Jaffe 30 Nthl. Heimann Saul 2 Kehl, 


S. Herz 5 Nihl Salomon Aſch 3 Nihl. J. Zöllner 
15 Sgr Sal. Lewy I Nthl. S. Gottſchalk 2 Athl. 
W. Caro 2 Nibl. Mich. Schönlank 1 Nthl. A. Veit 
1 Nihl. H Leſſer 5 Nthl. Aronſohn 20 Sgr. A. 
Nemus I Nthl. L. F. Wollenberg 10 Sgr. A. Pander 
20 Sgr. Louis Falk 3 Nihlr. H. Bielefeld 10 Nthl. 
M. Leviſohn 15 Sgr. Wwe. Kantorowicz 3 Nthl. 
Prochownik 1 Nithl. Abr Aſch 2 Rthl. Abr. Aſch 
Söhne 2Nthl. Moritz S. Auerbach 2 Nthl. Raczkiewicz 
1 Nthl. J. Damrofch 15 Sgr. N. Hamburger I Nthl. 
15 Sgr. L. Auerbach 1 Kthl. 15 Sgr. Jonas Landsberg 
7 Sgr. 6 Pf. A. Moſino 15 Sgr. M. Krombach 10 Sgr. 
J. Moral 10 Sgr. Herold 5 Nithl. Stephan ! Athl. 
A. Katz 10 Sgr. M. Möller 10 Sgr. J Moller 
5 Sgr. Plachta 10 Sgr. M Bendix 5 Sgr. L. Schott 
INH. Groſſer, Maler, 1 Nthl. Salomon Lowiſohn 
2 Nihl. H. Droſte 10 Sgr. v. Dyczkowski 5 Sgr. 
E. Blau 1 Nihl. F. Nieß 1 Nihl Jakowicz 1 Athl. 
Wolf Ephraim 10 Sgr. Thorner 1 Nthl. Longe 15 Sgr. 


M. Geldſchmidt 10 Sgr. Neuſtadt 15 Sar. Toplitz 
15 Sgr. J. J. Landsberger 15 Sgr. Fiegel 5 Sgr. 
Lachmann 15 Sgr. Kuczynski 1 Nihl. L. Kauterowicz 


10 Sgr. Lewin 5 Sgr. Beiſcher 15 Sgr. Wwe. Bartz 
10 Sgr. J. L. Brandt 5 Sgr. Uſzez 10 Sgr. Elkus 
und Zöllner 10 Sgr. Salz 2 Sgr. 6 Pf. Friedmann 
20 Sgr. B. Friedmann 1 Nth l. Witt 1 Nhl. Götz 
Aſch INH. Annus 3 Nthl. J. Lipſchitz 2 Nthl. 
Smakowski 2 Nthl. F. Kleemann 10 Nthl. C St. 
und A. D. 1 Nthl. 15 Sgr. 
Bezirk 16.: 

v. Schrötter 1 Nihlr. Strödel I Nihlr. Kommerz 
zien⸗Rath Bielefeld 20 Rthl. Meyer 3 Nthl. Brzeski 
15 Sgr. Jortzig 5 Sgr. Pl. 10 Sgr. Wilke 20 Sgr. 
Seeger 2 Nihl. N. N. 5 Sgr. Delbrück 15 Sur 
Schülke 2 Sgr. 6 Pf. Polit 5 Sar Menzel 10 Sgr. 
Wwe. Viertel 1 Nihl. Lorenz 15 Sgr. Beuth 10 Sgr. 
Wein 5 Sgr. J Adolph 15 Sgr. Vrettſchneider I Nhl 
Wache 1 Nthl. 10 Sgr. Schmidt 1 Nthl. Berwaldt 2 Sgr. 
6 Pf. Pohl 15 Sgr. O. G. I Nihl St. 10 Sgr. H. F. 
5 Sgr. Friedrich 1 Nthl. Schönborn 1 Nthl. Mehl⸗ 
hoſe 20 Sgr. C. S. 5 Sgr. Hertwig 1 Rtbl Krieg 
5 Sgr. Mever u. Simon Mamroth 2 Nthl. Liedke 
1 Nthlr. Salewski 10 Sgr. Laſzewiez 15 Sgr. Ha⸗ 
mann 10 Sgr M. Bergas I Nthl. Lukowskt 20 Sgr. 
Maciejewski 15 Sgr. v. Groß 15 Sgr. Puhlmann 
10 Sgr. Wolff 10 Sgr. Munk 3 Sgr. v. Gropp 
5 Sgr. W. Junge I Nthlr. Guſtav Sander 2 Rthl. 
Wwe. Sander I Nthl. Tauber 20 Sgr. Wenſch 2 Sgr. 
6 Pf. M. Ja. 1 Nthl. E. Tieck 15 Sgr. Sprenger 
5 Sgr. Stadtmeiſter 15 Sgr. Alias 5 Sgr. G 5 Sgr. 
F. S. 15 Sgr. Krahner 15 Sgr. Alberta Ernſt 5 Sgr. 
M. A. Hepner 1 Nthl. Jac. Goldſtein 1 Rthl. Cule⸗ 
mann 2 Rthl. Dr. Jagielski I Nihl. Dr. Freudenreich 
2 Pihl. Krug 5 Sgr. St. Noch 1 Sgr. N. N I Sar. 
W. E. 10 Sgr. Lukaſzewsti 10 Sgr. Marcusſohn 
1 Nihl. Müller 1 Nihl. Korth 5 Sgr. CE. A. Seide 
maun 1 Nihl. Domaracki I Nthl. Nawrotzki 10 Sgr. 
N. Nehfeld 1 Rthl. Michaelis Aſch 10 Sgr. Wilh. 
Krengel 1 Nthl. Richter 5 Sgr. Schöpke 5 Sge. C. 
Graßmaun 10 Nthl. 

An milden Beiträgen zur Verwendung zu wars 
men Speiſen für hülfsbedürftige Familien, bei denen 
Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, ſind bei 
den Unterzeichneten eingegangen: von den Herren 
Klempnermeiſter G. 10 Rthlr., Medizinal Rath H. 
7 Rthlr., H. K. 1 Rthlr., Kaufmann H. 6 Pfund 
Perlgraupe und 6 Pfund Reis, Zimmermeiſter K. 
15 Quart Grütze. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Pauline Günter. Charlotte Knappe. 

Emilie Seifert. Lina Seidemann. Otti⸗ 


lie Winckler. 


Der unterzeichnete Verein bringt hiermit noch— 
mals zur Kenntniß, daß im Einvernehmen mit den 
betreffenden Bezirks-Kommiſſionen von ihm drei 
Wacht Lokale eingerichtet worden find, in welchen 
auch während der Nacht ſtets ein Arzt oder Chirur⸗ 
gus, ſo wie mehrere Krankenwärter anweſend ſind, 
um auf Erfordern erkrankten Einwohnern jederzeit 
die erſte Hülfe ſchnell und unentgeldlich leiſten zu kon 
nen. Dieſelben find zu dieſem Zwecke mit den noͤ— 
thigen Arzneimitteln verſehen, welche gleichfalls un: 
entgeldlich verabreicht werden. Dieſe Lokale find: 

1) Im Polizei⸗Dircktorio, 

2) Fiſcherei Nr. 4., 

3) Walliſchei Nr. 76., 
und ſind in der Nacht durch erhellte Aufſchriſten er— 
kennbar. 2285 

Zur Vornahme gründlicher Desinfektion hat ſich 
der Chemiker Herr Lipo witz, Wilhelmsſtr. Nr. 13., 
bereit finden laſſen, und iſt mit dem nöthigen Ma- 
terial und Hülfsperſonal verſehen, um die Räuche⸗ 
rung auf deshalb von den Bezirks e Kommiſſtonen 
oder Privatperſonen an ihn ergehenden Anmeldun⸗ 
gen, bei bedürftigen Einwohnern ebenfalls unent⸗ 
geldlich, auszuführen; die Anmeldungen brauchen 
nur Wohnung und Namen des Juhabers, wo die 
Desinficirung vorgenommen werden ſoll, zu enthalten. 

Die Herren Bezirks⸗Vorſteher werden erſucht, dieſe 
Einrichtungen möglichſt zur Kenntniß ihrer Mit- 
bürger zu bringen. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Der Vorſtand des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung für Cholerakranke. 

Bei meiner Abreiſe nach Brandenburg a./ H. 
ſage ich allen Freunden und Bekaunten ein herzli⸗ 
ches Lebewohl und danke innigſt für die mir und 
meinem verſtorbenen Manne erwieſene liebevolle 
Theilnahme. Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Mathilde Willmann, geb. Effner. 


Den Sonnabend den 27. Morgens 6 Uhr nach 
12ſtündigem Unwohlſein erfolgten Tod meines innig 
geliebten Mannes im Alter von 39 Jahren, des 
Kaufmann Louis Brand, mit Hinterlaſſung von 
5 kleinen Kinderchen, zeigt tief betrübt hiermit ſtatt 
jeder beſondern Anzeige Verwandten und Bekann⸗ 
ten au. Es bittet um ſtille Theilnahme 

Wittwe Helene Brand. 
ſeuſtadt a./ W., den 28. Auguſt 1852. 

Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb unſer älteſtes 
Töchterchen Wally im Alter von 9 Jahren an 
der Cholera, was wir tief betrübt unſern Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzeigen. 

Poſen, den 29. Auguſt 1852. 

Schinkel nebſt Frau. 

Den heute Morgens 5 Ubr an der Cholera erfolge 
ten Tod des Königl. Ober-Poſldirektors a. D. Jo⸗ 
hann Friedrich Espagne, zeigen wir hierdurch 
Bekannten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Die Hinterbliebenen 


Geſtern Abend 48 Uhr verſchied nach nur 9 ſtün⸗ 
digem Krankenlager an der Cholera der Königliche 
Hauptmann und Compagnie-Chef im 6. Infanteries 
Regiment, Baron Carl v. Seckendorf-Gutend. 

Wir betrauern in ihm einen braven, pflichttreuen 
Offizier und lieben Kameraden. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Das Offizier-Corps des Königlichen 

6. Sufanterie- Regiments. 

Wie ſchmerzlich der Tod des am 28. d. Mts. an 
der Cholera dahingeſchiedenen Feldwebels und Rech— 
nungsführers Knapp im 1. Bat. 18. Landwehr⸗ 
Regiments uns betroffen hat, wird gewiß ein Jeder, 
der den Verſtorbenen in feinen Geſinnungen und in 
ſeinem Lebenswandel näher gekaunt hat, anerkennen; 
wir haben nicht nöthig, feine guten Eigenſchaſten 
hiermit noch beſonders und öffentlich zur Schau zu 
ſtellen. Wir bitten nur alle Bekannten des Dahin— 
geſchiedenen, ſowohl hieſige als auswärtige, ſich un⸗ 
ferer trauernden, ſtillen Theilnahme für ihn geneigteſt 
anſchließen zu wollen, damit auch in freundfchaft> 
kameradſchaftlichen Herzen ihm ein wohlverdientes 
Denkmal werde. 

Poſen, den 30. Auguſt 1852. 

Das Unteroffizer-Corps des J. Batail- 
lions 18. Landwehr⸗Regiments. 


Todes- Anzeige. 
Sonnabend am 28. d. Mts. entriß der 
Tod nach des Himmels unerforſchlichem Rath- f 
ſchluß den Kaufmann Louis Brandt in 
Neuſtadt a/ W. den Armen feiner Gattin, 
einem Familienkreiſe von 5 kleinen Kindern. 
Er erkrankte, nachdem einige Zeit leichtes Un— 
wohlſein vorhergegangen war, plötzlich am 
27. Nachmittags. Alles, was die Heilkunſt 
in ihren verſchiedenen Zweigen darbietet, 
wurde aufgeboten, um dieſes theuere Leben zu 
retten. Die Stadt verliert in ihm einen ihrer 
geachtetſten Bürger, die jüdiſche Gemeinde 

einen hochgeachteten Vertreter. 
Gott möge und wird ſeine hart geprüfte 
Gattin tröſten! 


Die Freunde des Verſtorbenen. 
Neuſtadt a/ W., den 29. Auguſt 1852. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu Gneſen, 
den 4. Juni 1852. 

Das den Kaufmann Elkan Hirſchfeldſchen 
Ehelenten gehörige adlige Gut Mielno M. 2, 
wozu das Dorf Nowaſzki, die Wüſte Stara- 
wies, die Holländerei Gale zie ſund die Mühle 
Niewulka gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
89,136 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. Januar 1853 Vormittags II Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Für den nahenden Winter 


empfehle ich mein ſehr reichhaltiges Lager in 


Deutſcher u. Engliſcher Strickwolle, 
wovon ich namentlich 
ſchwarz und weiß, echt blau und echt grau zu Da⸗ 
menſtrümpfen bis zu den feinſten Qualitäten, 
echt roſa und chamois zu Kinderſtrümpfen, 
blau melirt, grau melirt und naturell für Herren 
zu Socken 1 
als beſonders gut und preiswürdig offeriren darf. 


— C. F. Schuppig. 
Meal mit der größten Sorgfalt gepflegtes Lager 
reiner Franzöſiſcher Rothweine 


empfehle ich beſtens zu folgenden Preiſen außer dem 
Hauſe: 


Lamarque (incl. Glasflaſche) à 13 Sgr. — Pf. 
St. Julien dito 2 188 
Cantenac dito A N 
Ch. Margeaux dito * 22 „6 


A. Mylius, Hotel de Dresde, 


dieſer Zeitung einzuſenden. 


Guten Grünberger Rothwein, das Quart zu 
12 Sgr., ſo wie Weißwein, das Quart zu 10 Sgr., 
empfiehlt J. G. Knauer, Büttelſtraße Nr. 9. 


Chineſiſcher Thee. 
Ich empfing eine neue Sendung der feinſten, 
ſriſcheſten Thees und empfehle ſolche dem geehrten 


Publikum von 1 bis 4 Rihlr. das Pfund. 
J. N. Pietrowski. 


Landwirthſchaftliches. 


Schmidtſche Säemaſchinen mit Bürſten, Käm⸗ 
mererſche mit Löffeln, Kleeſäemaſchinen, Rüben⸗ 
driller, Häckſelmaſchinen, Schrootmühlen, Malz⸗ 
quetſchen, Kartoffelquetſchen, verſchiedene Pflüge, 
darunter der verbeſſerte, auf die Normalſtellung zu⸗ 
rückgeführte Polniſche Pflug mit Rädern, eiſerner 
Sohle und gewundenem Streichbrett, dreiſchaarige 
Saatpflüge, eiſerne Eggen nach Engliſchen Model⸗ 
len, Krümmer u. a. m. ſind in reicher Auswahl zu 
haben in der 

Eisen - Handlung von ll. 
in Bofen. 


Rieſen⸗Stauden⸗Zwitter⸗Roggen 
aus von Sprengel in Regenwalde bezogener 
Saat gewonnen, der nie ausartet, weil er 14 Tage 
ſpäter blüht als der gewöhnliche und 20 Korn Ertrag 
liefert, iſt im Lotterie-Büreau des Kommerzien⸗Rath 
Bielefeld, Markt- u. Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 44., 
der Scheffel zu 24 Rthlr. zu haben. 


Cegielski 


Friſche Rebhühner, Haſen, Birk- 
— 21 

| Hühner 
empfiehlt A. Mylius, Hötel de Dresde. 
Einem geehrten Publikum die ganz ergebene Ans 
zeige, daß ich ein neues Billard eingerichtet habe, 
und Alles dazu Gehörige wird hoffentlich allen 
Wünſchen entſprechen. Ich bitte daher um recht 
zahlreichen Beſuch und verſichere ſtets prompte Be— 
dienung. Der Eingang iſt durch meine Konditorei, 
ſo wie durch das Vorderhaus alten Markt Nr. 86. 

A. Tomski. 


Anerbieten. 


Tüchtige Leute, die viele Bekannt⸗ 
ſchaft, namentlich unter Privatleuten 
beſitzen, können durch den Abſatz eines 
couranten Artikels einen ſehr bedeu- 
tenden Verdienſt erlangen. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre 
genaue Adreſſe franco an die Exped. 


Ein geprit. Pädagoge oder Schul⸗Amts⸗ 
Kudt., der beid. Land. Sprach. mächtig u. muſikal., 
und ein cand. ev. theol. oder philol.. wo mög» 
lich desgl. muſik, werden für ein Unterr. Jnſtitut zu 
Michaelis d. J. verlangt. Adr. sub X. Z. fr. 
Posen poste restante werden erbeten. 

Une Gouvernante francaise cherche une place 
a la 8 Les N chez Mes- 
sieurs N. Kamienski & Comp. 


Preussische Fonds. 


Z. Brief. | Geld. 
—— 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. ... 5 | 103 | 103 
Staats-Anleihe von 18500. 44 — 104% 
dito Ian 1852 C 43 — 1044 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 954 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 4 — 1272 — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 93 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1044| — 
dito dito —— . 434 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 | 1008| — 
Ostpreussische dito 0. 31 974 — 
Pommersche dito 34 — 100 
Posensche dito nd — 1054 
dito neue dito e 98 
Schlesische dito —— 4 344 — 992 
Westpreussische dito 34 — 974 
Posensche Rentenbriefe. . +...» 4113525 
Er. Bank Aut 4 1074 1074 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien 4 — — 
Friedrichsd' or. — — 
Forer SARAH, Sn 
Ausländische Fonds. 
z. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleibe .. . 5 1193 — 
dito dito Moe en. 44 |<, 105 
Dos DES (SE erne, 4 | 94 — 
dito P. Schatz ob. 0 913 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 98 
5900 EI. ...... 4 915 — 
dito) 300 Fl. -E... 46 Se u 153 
Atos A900 nn 5 — 977 
. — — 22 
Kurhessische 40 Rthir....... + - — | 314 — 
Badensche 35 Ill... — 2221 — 
Lübecker St.-Anlei be. 41 — 1034 


COURS-BERI 


Berlin, den 28. August 1852. 


Ein tüchtiger Brenner, der eine Kaution von 
mindeſtens 200 Rthlen. beſtellen kaun, findet ſofort 
ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition die⸗ 


ſer Zeitung. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Schiffer⸗ 
ſtraße Nr. 11. ſogleich billig zu vermiethen. 


In Mullakshauſen, Breslauer Chauſſee, iſt 
eine Wohnung nebſt Stallung von Michaelis d. J. 
ab zu vermiethen. 


Zwei Thaler Belohnung. 

Am Sonnabend Nachmittag iſt auf dem Wege 
nach dem Schilling eine goldene Broche mit 
einem rothen Steine verloren worden. Zwei Tha⸗ 
ler Belohnung Demjenigen, der dieſelbe in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung oder auf dem Königlichen 
Polizei⸗Bürcau abgiebt. 

Dankſagung. 

Nachdem bei mir mit Gottes Hülfe die Cholera 
zu wüthen aufgehört hat, fühle ich mich gedrungen, 
dem Herrn Doktor Wolff aus Krotoſchin öͤffent⸗ 
lich meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Seinen 
unermüdlichen Thätigkeit und Umſicht — nicht nur 
in meiner Familie, ſondern vorzugsweiſe auch bei 
meinen armen Dienſtleuten, deren an 80 erkrankt 
waren — verdanke ich nächſt Gott, daß dieſe ſchreck— 
liche Krankheit nicht noch mehr Opfer gefordert hat. 

Gott erhalte denſelben noch lange zur Hülfe der 
leidenden Menſchheit! 

Wronowo, den 27. Auguſt 1852. 


Robert Th iele, Gutspächter. 


Es iſt mir mehrſeitig die Mittheilung geworden, 
daß mein Sohn Adolph Truſtaedt, gegenwärtig 
Unteroffizier im 6. Linien-Infanterie-Regiment, fein 
ihm dereinſt zufallendes Erbtheil verkaufen wolle; 
da ihm ein ſolches jedoch nicht mehr zuſteht, indem 
begründete Auſprüche darauf gemacht worden, fo 
wird Jedermann gewarnt, ſich mit demſelben in ein 
Abtretungsgeſchäft einzulaſſen. 

Chlebowo, den 28. Auguſt 1852. 

Caroline verwittwete Truſtaedt. 


Posener Markt „Bericht vom 30. August. 


Weizen, d. Schil. z. 16 Mz.] 2] 2| 2 2 8/10 
Roggen dito 1121] 21 1025 6 
Gerste dito 1110-114 6 
Hafer dito FPR 
Buchweizen dito 11181101 1123| 4 
Erbsen dito — — —1— — — 
Kartoffeln dito — /5|—-1-|17|1— 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . .J—-— 1353| —[— 27 — 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd. . 420 — | 510 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . J 125 — 12 —— 


Markipreis für Spiritus vom 30. August. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 8% Tralles 
192 — 19} Kchlr. 


—— ———————— 
Thermometer u. Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen, vom 23. bis 29 Auguſt 1552, 


Thermometerſtand Varometer⸗ 

7 A Itleſſter böchſſer ſtand b Wind 
23 Aug.] +13,0° 1 4 16,2, 273. 11,08. NO. 
Mi + 78° ＋＋ 16,0 |27 = 11.5 |ND. 
25. + 95° | + 16,0% 27 10,0 [NO. 
26. +11,3° 4 16,3“ 27 8,5 W. 
27.412,24 18,228 1.2. W. 
28. +10,4° | 17.528 2,0 O. 
29. | + 85° | 4 21,7 [28 185 [O. 


CHT. 
Eisenbahn - Aktien. 


— — 
Aachen- Düsseldorfer. 


— * 


Bergisch- Märkische. — 54 
Berfin-Anbaltische . 12 — 1374 
dito dito r 1003| — 
Berlin-Hamburger. .. 2.2.2... — | 106; 
dito dito PB — 1044 

Berlin-Potsdam- Magdeburger . 8434 — 
dito Prior r ne 09% == 100} 
aii ORT Eee ade +. ; — 1023 
OEL A Se oe — 1024 

Finn eisen — 1461 
dito ditg for., ee — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. — | 102 

Cöln-Mindener .. 2... ve... — | 1124 
dito dito „Pron.um isn HR — 104 
dito dito CC 105 | — 

Krakau Oberschlesische, .... , ag — 90 
Düsseldork- Elberfelder — 87 
Kiel- Altonaer — [104 
Magdeburg-Halberstädter Nie — 168 

dito Wittenberger Ban, 571 — 
dito dito Prior. .|5 — — 

Niederschlesisch-Märkische. ... . . . — | 1004 

dito dito Prior 1004| — 
dito dito Prior. — 1037 
dito Prior. III. Ser.. — 1034 
dito Prior, IV. Ser. 105 — 
Nordbahn (Fr.-Wilb. ))) 474 474 
Oo eee . 103 _ 
Oberschlesische Litt. 4. 1724| 1721 
dito itte B und » ara Tele — 1487 

Prinz Wilhelms (St.- V.) — 46 

Rheinische. „ VRERENSER 5 — 831 
Ano (St.) Prior. 943 — 

Ruhrort-Cre felder. 92 93 
Stargard- Posener. — 934 
ines San — 944 

dito Prior. — 1034 
Wilhelms- Bann N — 1135 


Stilles Geschäft, Fonds fest, dagegen Eisenbahn-Actien im Allgemeinen matter und mehrere niedriger, 
besonders Stettiner und Magdeburg-Wittenberger. — Louisd’or sind bedeutend gestiegen. — Von Wechseln 


waren Hamburg, Paris und Wien besser. 


echse 


7 * ̃ É- ꝓ 0 


